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S Das Ergebniß der dreitägigen nung aus, daß noch ein Theil der Linken ſich bewogen

Caprivi'ſchen

Generaldebatte über den Etat
im Reichstage man könnte eben ſo gut von einer
anticipirten Generaldebatte über die Militärvorlage
ſprechen läßt ſich tahtn feſtſtellen, daß alle
giößeren Parteien den Wunſch haben, das Gleich
a im Etat, welches durch den Antheil ver

inzelſtaaten an den gemeinſamen Einnahmen des
Reiches um 57 Millionen herabgeſetzt wird ein
ejgentliches Deſtzit iſt im Reiche durch den beweg-
lichen Faktor der Matrikularbeiträge ausgeſchloſſen

durch Beſchränkung der Ausgaben möglichſt wieder
herzuſtillen und der ſprungweiſen Steigerung der
Reichsſchuld durch immer erhöhte Anleihen ein Ende
zu machen. Ob aber die Sehnſucht nach einem
ſeiner hohen Aufgabe gewachſenen Reichsfinanzminiſter
ſo bald erfüllt wird, iſt eine andere Frage. Ueber
ihre Stellung zu der Militärvorlage haben ſich, mit
Ausnahme des Centrums und der Deutſchkonſervativen,
die Parteien ſo weit ausgeſprochen, als das bei der
gegenwärtigen Geſchäftslage möglich iſt. Die Vor
lage angebrachter Maßen anzunehmen, iſt trotz der

Rede keine Partei gewillt. Die
Deutſchkonſervativen ſind unzufrieden damit, daß die
Regierung die dreijährige Dienſtzeit thatſächlich auf
giebt. Das Centrum ſchwankt zwiſchen dem Wunſch,
der Regierung den Werth ſeiner Unterſtützung bei
dieſer wichtigen Vorlage zu beweiſen und der Furcht
vor den Wählern, die von einem neuen Anziehen
der Militärſchraube nichts wiſſen wollen.
einen Compromiß wird anſcheinend hinter den Cou
lſſen verhandelt; aber Graf Caprivi iſt vorläufig
noch nicht geneigt, auf eine Ermäßigung der Forde
rungen der Vorlage einzugehen. Der Reichekanzler
hat noch in ſeiner letzten Rede zu verſtehen gegeben,
daß er den Widerſpruch der öffentlichen Meinung
gegen die Vorlage für einen unberechtigten halte.
Gegenüber dem Hinweis des Abgeordneten Rickert
guf die amtlich konſtatirte Thatſache, daß bei der Er
ſatzwahl in Kelheim, wo bekanntlich Sigl gegen den
offtziellen Candidaten des Centrums aaftrat, faſt jeder
Wähler ein Gegner der beabſtchtigten Militärvorlage
geweſen ſei, hat der Reichskanzler die Frage auf
geworfen, ob den Wählern in Kelheim die Militär
vorlage bekannt geweſen ſei. „Wenn man, fügte er
hinzu, wie ich gewünſcht hätte, den Wählern geſagt
haätte, die Militärvorlage will die zweijährige Dienſt
zeit einführen nicht nur bei den Fußtruppen, ſondern
auch bei der fahrenden Artillerie, ſte will die Aelteren
und Verheiratheten ſchonen und dafür die Jungen ein
ſtellen, ſo iſt mir zweifelhaft, ob die Kelheimer Wähler
eine ſo ſtarke Abneigung gegen die Militärvorlage
behalten haben würden“. Wir unterſchreiben jedes
Wort, was Graf Caprivi über die Bedeutung der

Ueber
Millionen Mk. Das giebt dem Reiche mehr, als es

Abkürzung der Dienſtzeit, die die liberale Partei ſeit
30 Jahren gefordert, und über die wünſchenswerthe

Schonung der Landwehr im Kriege geſagt hat; aber
er hat mit keiner Silbe geſagt, daß nach Annahme
der Militärvorlage auch nur die Landwehr 2. Auf
gebots und vie beſteht nach ſeiner Anſicht aus
„alten“ Leuten im Falle einer Mobilmachung
nicht „an den Feind“ gebracht zu werden brauche.
Jm Gegentheil! Die ganze Motivirung der Vorlage
läuft darauf hinaus, daß in 20 Jahren die Kriegs
ſtärke der deutſchen Armee von 3900000 auf
4 400 000 Mann gebracht werden müſſe und in dieſer

Zahl find doch auch die Landwehren einbegriffen.
Der Plan vermehrt thatſächlich die Zahl der jährlich
eingeſtellten Mannſchaften um nahe an 100 000 junger
Lute, ohne die Militärlaſt der „Alten“ zu vermindern.
Beſtenfalls würde nur eine Verſchiebung in dee
Reihenfolge der Einſtellungen im Kriegsfalle um
einige Jahrgänge eintreten. Bei einem Kriege auf
zwei Fronten würde der Unterſchied zu Gunſten der
„Alten“ ein verſchwindender ſein. Mit Verſprechungen
dieſer Art wird man Männer, die mit militäriſchen
Dingen halbwegs vertraut ſind, nicht ködern. Jm Ver
trauen auf die Zugkraft dieſer Zukunftsbilder hin den
Reichstag aufzulöſen, wär alſo mehr als gewagt. Für

dahin bezeichnete, daß ſte die Conſequenzen aus der
zweijährigen Dienſtzeit im Rahmen der gegenwärtigen
Friedenspräſenzſtärke ziehen will. Die dadurch ent
ſtehenden Koſten können wir ohne neue Steuern
decken. Man mache nur das Wort Frege's zur Wahr
heit, daß die Branntweinſteuer für das Reich 147
Millionen Mk. einbringt, d. h. man nehme die 40
Millionen Mk. Liebesgabe fur die Brenner für das
Reich in Anſpruch oder, wenn man wirklich die kleinen
Brennereien ſchonen will, zum wenigſten die Liebes
gabe für die 3876 Vrennereien mit einem Jahrescon
tingent von mehr als 100 Hectoliter oder mehr als
2000 Mk. Liebesgabe im Geſammtbetrage von 37

zur Deckung der Ausgaben in Folge der Einführung
der zweijährigen Dienſt zeit bedarf. So wenig wie
man bei der Verdoppelung der Brauſteuer daran
denkt, die Brauereien für den Minderverbrauch an
Bier zu entſchädigen, ſo wenig haben die Branntwein
brenner Anſpruch auf Entſchidigung fur die Ver
minderung, des Branntweinverbrauchs in Folge der
Steuererhöhung. Was dem einem recht iſt, iſt dem
andern billig.
e

Pslittſche Ueberſicht.
Eine vollſtändige Niederlage der 5ſter

reichiſche Regierung bedeutet die Ablehnung
des Dispoſitionsfonds im Abgeordnetenhauſe, wenn
auch. Graf Taaffe von vornherein erkſärt hatte, die
ſelbe nicht als Mißtrauenevotum auffaſſen zu wollen.
Man hatte in Wirklichkeit mit Sicherheit auf eine
Annahme des Dispoſttionsfonds auch gegen die
Stimmen der Deutſchliberalen gerechnet. Dieſe
Hoffnung hat ſich aber als vergeblich erwieſen, denn
auch die Deutſchnationalen und die Jungtſchechen
ſtimmten gegen den Dispoſttionsfonds. Aus der ab
gegebenen Erklärung des Grafen Taaffe iſt der
Paſſus über die Haltung der Regierung zu den Par
leien bemerkenswerth. Graf Taafe ſagte: „Jn
der gemeinſamen Arbeit aller gemäßigten Parteien,
welche die Regierung bisher in dankenswerther Weiſe
mit patriotiſcher Zurückſtellung ihrer einzelnen Wünſche
unterſtützt haben, erblickt die Regierung das ſicherſte
Mittel zur Bildung einer feſten, auch von ihr er
wünſchten und als nothwendig anerkannten Majorität.
Zur Erreichung dieſes Zieles wird es die Regierung,
nur auf das Wohl des Staates bedacht und unbeirrt
durch die eigenen Jntereſſen, ſo viel an ihr liegt, an
Bemühungen gewiß nicht fehlen laſſen. Von eben
dieſen Geſinnungen erfüllt wird die Regierung in
dem Bewußtſein der von ihr uübernommenen Ver
pflichtungen auch fernerhin bedacht ſein, ſpeziell im
Königreiche Böhmen eine Verſtändigung zwiſchen
beiden Volksſtammen zu fördern. Von ſolchen Er
wägungen, die ſich nur auf das Ganze des Staates
und deſſen wichtigſte Intereſſen beziehen, geleitet, ver
mag die Regierung der Bewilligung oder Ablehnung
der zur Verhandlung ſtehenden Budgetpoſt keine ſolche
Bedeutung beizulegen, welche ſie in ihren Grundzügen
irre mochen oder ihre Haltung den gemäßigten Par
teien gegenüber ändern könnte. Die Erklärung des

fühlen werde, noch zuguterletzt für die Regierung ein
zutreten. Dieſe Hoffnung wurde aber ſofort von
dem Abg. v. Plener zu nichte gemacht, welcher ſcharf
und unzweideutig erklärte, daß die Deutſchen nach
den Erfahrungen der letzten Jahre den Worten des
Grafen Taaffe keine tiefere Bedeutung beilegen können.
Mit der Voranſtellung der Dreibundspolitik ſeitens
des Polen Jaworski erklärte ſich Plener einverſtanden
und bezeichnete den Dreibundgedanken als von der
Politik der deutſchen Linken unlösbar. Mit dieſer
Erklärung Pleners war der Bruch der Linken mit
der Regierung offenkundig geworden. Graf Kuen
burg wird nunmehr unmittelbar aus dem Kabinet
ſcheiden. Vielfach glaubt man an eine Auflöſung
des Parlaments.

Die Löſung der frauzöſtſchen Miniſter
kriſis iſt auch Pevier bisher nicht gelungen. Auch
ihm gegenüber hat Bourgeois ſeinen Eintritt in das
Kabinet abgelehnt. Carnot hatte am Sonntag
Morgen eine Berathung mit Loubet, Briſſon,
Bourgeois und Conſtans; er forderte ſie auf,
ihren ganzen Einfluß zur Löſung der Miniſterkriſe
aufzubieten, da ſonſt eine Kammerauflöſung
unvermeidlich ſein würde; Neuwahlen in dieſem
Augenblicke wären aber der Republik gefährlich. Die
Lage geſtaltet ſich jeden Augenblick ſchwieriger.
Carnot verlangt die Ausſchließung aller Politiker
vom neuen Miniſterium, die in dem Panamaſcandal
irgendwie verwickelt ſind. Der Akkerbauminiſter
Develle begab ſich Sonnabend Abend und Sonntag
Vormittag zu Carnot. Wie verlautet iſt Develle
bemüht, mit Bourgeois, Ribot und Perier ein Mi
niſterium zu Stande zu bringen wenn dies Erfolg
hätte, würde Ribot das Präſidium übernehmen.
Die Namen von mehreren Abgeordneten, die
durch Strohmänner Checks von der Pana
mageſellſchaft einkaſſiren ließen, werden
von dem Biatte „Libre Parole“ mitgetheilt; ſo ver
ſteckt ſich hinter dem Namen Goldſchmidt der Handels
miniſter Roche, hinter dem Bureaudiener Davouſt
der Kriegsminiſter Freycinet und der Finanzminiſter
Rouvier, hinter Buſter der Abgeordnete Antonin
Prouſt, binter Chevillard der frühere Miniſter
Barbe. Wieiter nennt „Libre Parole die Abgg-
Baron Dufour und den Senator Albert Grevy,
Bruder des früheren Präſtdenten. Wie verlautet, er
hielt Profeſſor Brougardel bereits Auftrag, die
Unterſuchung der Leiche des Barons Reinach vor
zunehmen ſie wird im Pariſer Hotel Dieu in
Gegenwart von Zeugen ſtattfinden. Nach einem
Telegramm aus Portonovo ſandten die Küſten
ſtädte Whydah, Avrekete, Godomey, Abomey und
Calari Abgeſandte an den Gouverneur, um ihre
Unterwerfung anzuzeigen. Whydah iſt ſeit geſtern
von einer franzöſiſchen Garniſon beſetzt, auch in
anderen Städten weht bereits die franzöſiſche Flagge
franzöſtſche Truppen werden dieſe Städte beſetzen.
Nach Meldungen aus Tanger hat der Geſandte
Frankreichs, d' Aubigny, Fez verlaſſen.

Die rumätsiſche Deputirtenkammer hat
eine jährliche Apanage von 300 000 Francs für den
Thronfolger bewilligt.

Aus Judien kommen über London Meldungen
über neue Verwickelungen in Tſchitral. Nizamu
mulk, der Sohn des ermordeten Herrſchers, will
ſeinem Oheim den Thron ſtreitig machen. Er hat
einen Einfall in das Land gemacht und hat auch
bereits eine Reihe von Anhängern gewonnen.

In Tauger ſind neuerdings zwei Europäer in
einem Streite mit einer mauriſchen Polizeipatrouille
verwundet worden. Die dortigen Europäer beſchloſſen,
auf die Bildung eines internationalen Polizeicorps
hinzuwirken.
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5. D

F.Deutſchland.
Berlin, 5. Dez. Am Sonnabend Abend kurz

vor 12 Uhr traf Se. Maj. der Kaiſer im beſten



Wohlſein aus Strehlen mit Sonderzug auf der
Wildparkſtation ein und begab ſich ſofort mit ſeiner
nächſten Umgebung nach dem Neuen Palais. Geſtern
Vormittag wohnten der Kaiſer und die Kaiſerin dem
Gottesdienſte in der Friedenskirche zu Potsdam bei.
Nachmittags verblieben die Majeſtäten im Neuen
Palais. Zur Feier des Geburtstages der Frau
Großherzogin von Baden fand am Sonnabend Abend
bei den erbgroßherzoglich badiſchen Herrſchaften in
deren Villa im Thiergarten eine Feſttafel ſtatt.

Finanzminiſter Miquel) iſt an einer
Luftröhrenentzündung erkrankt und muß das Bett
hüten.

(Das preußiſche Cultusminiſterium)
beabſichtigt die Weltaus ſtellung in Chicago
mit Gegenſtänden zu beſchicken, die das preußiſche
Unterrichts und Erziehungsweſen veranſchaulichen.
Auch ſoll man in Erwägung gezogen haben, ob es
nicht angezeigt wäre, Vertreter nach Chicago zu ent
ſenden, welche bei den im Zuſammenhange mit der
Ausſtellung in Ausſicht genommenen Verhandlungen
über das Unterrichtsweſen auf einem der Welt
congreſſe die preußiſchen Verhältniſſe mündlich zur
Darſtellung bringen wurden. Die Ausführung dieſer
Abſichten iſt von der Bewilligung der dazu noth
wendigen Geldmittel abhängig. Zunächſt haben des
halb Verhandlungen zwiſchen dem Cultus und
dem Finanzminiſterium ſtattgefunden. Dem Ver
nehmen nach ſind vie letzteren kürzlich zum Abſchluſſe
gelangt. Der Finanzminiſter hat ſich bereit
erklärt, eine namhafte Summe zu dieſem Zwecke in
den Etat für 1893/94 einzufſtellen.

(Fürſt Bismarck in Berlin.) Am Sonn-
abend gegen Abend, kurz vor 6 Uhr, traf Fürſt Bis-
marck auf ſeiner Reiſe von Varzin nach Friedrichsruh
im Stettiner Bahnhofe in Berlin ein. Zeitungs
berichten zufolge hatten ſtch etwa 600 Peeſonen ein

gefunden. Der Fürſt ſchlief bei der Einfahrt in den
Bahnhof. Durch das Hurrah der Verſammelten ge
weckt, fragte der Fürſt, wo er ſei. Auf die Antwort:
„In Berlin“, entgegnete der Fürſt lachend „Das

Der Fürſthöre ich, aber auf welchem Bahnhof
knüpfte verſchiedene Geſpräche an. Auf die Frage
nach ſeinem Befinden antwortete er: man werde kör
perlich und geiſtig ſteif, worauf aus dem Publikum
die Erwiderung erfolgte von geiſtiger Steife ſei nichts
zu bemerken. Hierauf erwiderte der Fürſt, dennoch
mache ſich das Alter bemerkbar, das ſei ſeine einzige
Krankheit, an der er leide. Zuruf: Und ver
Aerger! Fürſt: Jch ärgere mich nicht. Zwiſchen
ruf: Aber andere Leute! Fürſt (lächelnd) Das
ſollte mir leid thun.
in den Reichstag komme, entgegnete derſelbe: Wollen
abwarten!
wagens nach dem Lehrter Bahnhofe ſtatt, wo ebenfalls
einige Hundert Perſonen verſammelt waren, die den
Fürſten begrüßten. Aufgefordert eine Erfriſchung zu ſich
zu nehmen, ging der Fürſt nach dem Furſtenzimmer, um

ein Glas Grog zu trinken. Nach etwa 15 Min.
kehrte Fürſt Bismarck in den Zug zurück, entblößten
Hauptes die Menge durchſchreitend. Der Fürſt hielt
vom Coupeefenſter aus eine kurze Anſprache. Wenn
man, ſagte er, Jahrzehnte lang dem Staate treu
gedient, habe man das Recht auf Ruhe. Das Er
ſcheinen im Reichstage würde aber für ihn eine der
artige körperliche Anſtrengung bedeuten, daß er es
nur im Nothfalle thun würde. Hier ertönte das
Abfahrtsſtgnal. Das Publikum

Abſperrungsmaßregeln waren diesmal nicht getroffen.
Dem Zugperſonal ſchenkte der Fürſt 20 Mark.

(Gegen die Militärvorlage) hat zuerſt
von allen nativnalliberalen Verſammlungen
Norddeutſchlands eine Verſammlung Stellung ge
nommen, die vor einigen Tagen in Braunſchweig
tagte. Die Verſammlung nahm folgende Reſolution
an: „Wir begrüßen die Einführung der zweijäh
rigen Dienſtzeit als eine Erleichterung der
perſönlichen Militärlaft und ſtnd bereit, die da durch
bedingten Opfer zu bringen. Dagegen halten wir
den Nachweis der Nothwendigkeit einer Erhöhung
unſerer Wehrkraft in dem vorgeſchlagenen Um
fange nicht für erbracht.“ Die Annahme dieſer
Reſolution iſt faſt einſtimmig erfolgt. Für die Vor
lage ſprach von den verſchiedenen Rednern nur ein
einziger. Beſonders der von ſeiner früheren Thätig
keit als Reichstagsabgeordneter her in weiteren Kreiſen
bekannte Amtsrichter Kulemann wandte ſich in
ſcharfen Worten gegen „die Auswüchſe des Militaris
mus; die Vorlage muſſe als unverbeſſerlich abgelehnt
werden Für den Fall einer Auflöſung des Reichs
tages empfahl Herr Kulemann für Braunſchweig ein
Wahlbündniß mit der freiſtnnigen Partei.

Gegen die Erhöhung der Brauſteuer.)
Der deutſche Brauerbund hatte zu Sonnabend
Mittag nach Berlin eine große Proteſtverſammlung
gegen die Erhöhung der Braumalzſteuer im Conzert
hauſe veranſtaltet. Der Saal war dicht gefällt, aus
allen Theilen Norddeutſchlands waren Berufsgenoſſen
erſchienen. Auch zahlreiche Abgeordnete, unter ihnen
die Herren Röſicke, Goldſchmidt, Haſtedt, Dr. Witte,

Auf die Frage, ob der Fürſt

Hierauf fand die Ueberführung des Salon
Wenn der konſervative Herr Landrath für die Wahl

brachte Hochrufe
aus, bis der Zug den Blicken entſchwunden war.

x

Müller (Glogau) und Brömel waren anweſend. Den
Vorſitz führte Herr HenrichFrankfurt. Der Verſamm
lung wurde folgende Reſolution vorgelegt, die
lebhafte Zuſtimmung fand: Die heutige Verſamm-
lung der Brauereien der Steuergemeinſchaft ver
wahrt ſich auf das Entſchiedenſte gegen die von den
verbündeten Regierungen geplante Erhöhung der Brau
ßeuer. Eine ſo überaus ſchwere Belaſtung der Brau
Induſtrie wird das Gewerbe im allgemeinen auf
das Empfindlichſte ſchädigen namentlich den Ruin
zahlreicher kleinerer und mittlerer Brauereien herbei
führen, da eine Abwälzung auf den Conſumenten,
wie in der Begründung des Geſetzentwurfes ſelbſt
zugegeben wird, vollſtändig ausgeſchloſſen erſcheint.“

(Ueber die Angriffe des Grafen
Caprivi auf die freiſinnige Partei) im
Reichstage ſchreibt die „Nation“: „Es ſcheint bei
unſeren Staatsmännern Tradition zu ſein, daß es
niemals ſchädlich ſein kann, wenn man ſein Tage
werk mit einem Ausfall gegen die freiſinnige Partei
beginnt. Die Stellung des Grafen Caprivi wäre
eine beſſere, als ſte thatſächlich iſt, wenn er auf allen
Seiten einer ſo unbefangenen Kritik begegnete, wie
ſie die freiſinnige Partei an ihm übt. Die Partei
hat an der Perſon des Grafen Caprivi gar nichts
auszuſetzen, an der ungemeſſenen Vermehrung der
Militärlaſten deſto mehr. Wenn der gegenwärtige
Reichskanzler ſeine Perſon gegen Angriffe wehren will,
ſo mag er ſeine Waffen nach einer anderen Richtung
kehren die Zahl der Perſonen, die da meinen, daß
es nicht ſo überaus ſchwierig ſein könne, Reichskanzler
zu ſein, iſt in den letzten Jahren ſtark gewachſen und
am ſtärkſten wohl unter den jetzigen und früheren
Collegen des Reichskanzlers.

(Das konſervative Wahlcomitee des
Friedeberger Kreiſes) hat zu der Stichwahl

über Ahlwardt geſchrieben, feſthalte, trotzdem Ber
liner Antiſemiten ihn in Schmähbriefen mit (Prügeln
bedrohten. Dagegen ruft ſein Fractionsgenoffe
Werner aus „Hoch lebe der Gefangene von Plötzenſee“.
Liebermann von Sonnenberg veröffentlicht
folgende Eeklärung: „Von verſchiedenen Seiten gehen
bei mir Anſongen ein, wie ich mich zu der Stichwahl
in ArnswaldeFriedeberg ſtellte. Jh meine, daß da
rüber gar kein Zveifel obwalten kann. Ein Antiſemit
ſteht in Stichwahl mit einem Jdiſch-Freiſtanigen,
alſo vorwärts für den Antiſemiten Wenn ich einen
Wahlerfolg im antiſemitiſchen Sinne nicht für durch
aus geſtchert hielte, würde ich die fünf Verſamm
ſammlungen, die ich für die nächſten Tage üder
nommen habe, abbeſtellen und perſönlich in Friede
berg mithelfen

(Die braven ſächſiſchen Konſerva
tiven) bemühen ſt h Herrn v. Mulzzahn im Auf
ſuchen neuer Steuerquellen behilflich zu ſein.
So hat der land wirthſchaftliche Kreisverein in Platten
im Voigtlande beim Reichskanzler und Reichstag
petitionirt guf Einführung einer Steuer guf Zün d
und Spengſtoffe.

Partamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 3. Dezember.) Der

Reichstag überwies heute den Geſetzentwurf, betr. die
Entnahme von 67 Millionen aus dem ReichsJnvali
denfonds zur Verſtäckung der Betriebsfonds der Reichs
kaſſen an eine Commiſſion Die Abg Richter und Frh.

v. Stauffenberg bekämpften die Vorlage als eine Be
t

zwiſchen Ahlwardt und Drawe ein Flugblatt erlafſen,
in welchem die konſervativen Wähler aufgefordert betr. die Otganſſation des Handwerkerſtandes und die Re
werden, für Ahlwardt zu ſtimmen, um die Wahl
des freiſtnnigen Drawe zu verhindern. Das Jnter
eſſanteſte an dieſem Aktenſtücke, welches am Sonn
abend im Reichstage circulirte, ſind die Unterſchriften.
Da finden wir an der Spitze einen Seminardirector
(h) Baeſeke, den Herrn Landrath des Kreiſes, Geh.
Rath v. Bornſtedt, der zur Zeit als Wahlcommiſſar
fungirt und eine Reihe von Männern in amtlicher
Stellung. Ob dies Eintreten des Landraths und
Wahlcommiſſars für Ahlwardt Amtsmißbrauch iſt,
wird ja der Reichetag zu entſcheiden haben. Aber
das iſt für's erſte Nebenſache. Die Hauptſache iſt,
daß der Wahlaufruf des Friedeberger Cömitee's eine
authentiſche Jnterpretation des Satzes in dem neuen
konſervativen Programmentwuif giebt: „Wir ver
werfen die Ausſchreitungen des Antiſemitismus“.

Ahlwardt's eintritt, ſo iſt in ſeinen Augen Ahlwardt
nicht betheiligt an den „Ausſchreitungen des Antiſe
mitismus“. Was iſt alſo darunter zu verſtehen
DTiefer, als Ahlwardt dies gethan, kann man doch
wirklich nicht in den Sumpf des Antiſemitismus
untertauchen aber Seminardirectoren, Landräthe c.
ſcheuen ſich nicht, die ſchmutzigen Hände Ahlwardt's
zu drücken, nur damit der „jüdiſchfreiſinnige“ Herr
Drawe, ein Ehrenmann vom Scheitel bis zur Zehe,
nicht in den Reichstag kommt. Kennen die Herren
das Sprüchwort nicht: Wer Pech anfaßt, beſudelt ſich

(Ein höchſt intereſſantes Aktenſtück)
iſt durch Verſehen des bayeriſchen Miniſteriums
des Jnnern in die ReichstagsWahlakten über Kel
heim gelangt. Es iſt der Bericht des Bezirkeamt
manns von Kelheim an den Miniſter des Jnnern
über die auffallende Stimmenzahl, welche Dr Sigl
erhalten hatte. Der Bezirksamtmann berichtet darüber
wörtlich: „Nach den bisher laut gewordenen Aeuße
rungen der Wähler des Bezirkes Kelheim haben ſich
die Wähler aus zwei Grunden auf Dr. Sigl ver
einigt. Erſtens iſt faſt jeder Wähler ein
Gegner der beabſichtigten Militärvorlage.
Von dem Wahleandidaten Rauchenecker glaubt man,
daß er als Reſerveofftzier unmöglich gegen die Mili
tärvorlage ſtimmen könne, wie man auch allgemein
der Anſicht iſt, daß das Centrum ſchließ
lich für dieſelbe ſtimmen werde. Dann giebt
man auch dem Centrum Schuld an der Einführung
des Geſetzes über die Sonntagsruhe, welches in
allen Kreiſen der Bevölkerung höchſt unſympathiſch
aufgenommen worden iſt. Von Dr. Sigl glaubt
man nicht nur, daß er entſchieden gegen die Militär
vorlage ſtimmen, ſondern daß er auch als Reichs
tagsabgeordneter dahin wirken werde, daß wenigſtens
die läſtigſten Beſtimmungen des Geſetzes über die
Sonntagsruhe, nämlich das Verbot der Oeffentlichkeit
der Läden für die Ladenbeſitzer und deren Angehörige
beſeitigt werde.

(Antiſemitiſches.) Herr Böckel, der
neulich Ahlwardt als „Krebsſchaden der antiſemitiſchen
Bewegung in Deutſchland an den Pranger geſtellt
hat und deshalb von der Berliner antiſemitiſchen
Volkspartei mit Entziehung der Alimente bedroht
wird, läßt ſich nicht irre machen. Er erklärt in
ſeinem „Reichsherold“, daß er an Allem, was er

Schatzſekretär v. Maltzahn meinte, eine
Militärpenſionsgeſetz zur

einträchtigung des Einahmebewilligungsrechts des Reichstags.
Novelle zum

Verbeſſerung der
Lage der Kriegsinvaliden werde dem Recchstag noch
in dieſer Seſſion zugehen. Die erſte Berathung der le x
Heine in welcher Holleuf er (konſ.) Groeber Cent.),
Schneider (Himm) (nat(.), Dr. Traeger (frf.) und
Bebel (Soz.) ſprachen, wird Montag fortgeſetzt. Auf der
Tagesordnung ſtehen die Interpellationen des Centrums

gelung der Abzahlungsgeſchäfte und des Hauſichandels.

Der Reichskanzler hat zahlreiche Abgeord
nete zum Mittwoch Abend zu einer zwangeloſen ge
ſelligen Zuſammenkurft „im Ueberrock“ ingeladen.

Am Freitag findet die erſte Berathung der Militär
vorlage ſtatt.

Die Steuercommiſſion des Abgeord
netenhauſes fuhr am Sonnabend in der Berathung
der Vermögensſteuer in Abwesenheit des erkrankten
Finanzminiſters fort. Die Subcommiſſton, welche
über die Einführung einer beſonderen Beſteuerung
des fundirten Einkommens berathen ſoll, tritt am
künftigen Montag zuſammen.

Die Budgetcom miſſion des Reichs
tags wird ihre Berathungen erſt nach den Weih
nachtsferien und zwar unmittelbar nach dem Zu
ſammentritt des Reichstags nach Neufahr beginn n.

eegea]òga a hProvinz and Uagegesd.
t Halle, 4. Dezember. Bau und Einrichtung

des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes ſind
ſo weit gefördert, daß die Vollendung der geſammten
Anlagen binnen 4 Wochen zu erwarten ſteht, wenn
nicht anhaltendes Froſtwetter ſtörend wirken ſollte.
Von beſonderer Wichtigkeit für den Schlachthaus
betrieb iſt die Organiſation der Schlaächtvieh
märkte. Die ſtädtiſchen Behörden haben im Ein
verſtändniß mit der FleiſcherJnnung beſchloſſen, daß
Montags und Donnerstags ſolche Märkte
auf dem hiefigen Viehhofe abgehalten werden ſollen.
Man iſt hierbei davon ausgegangen, daß in Nord
deutſchland, namentlich in den größeren Städten des
Oſtens, die bedeutendſten Schlachtviehmärkte Montags
abgehalten werden, und befürchtete gewiß mit Recht
eine Schädigung des bieſtgen Schlachtviehhandels,
wenn nicht die Hauptmärkte an demſelben Tage, wie
in den nächſtgelegenen großen Viehmarkt-Plätzen:
Berlin, Leipzig 2c., Montags ſtattfinden könnten.
Der Provinzialrath hat nach mehrfachen Einwendungen
ſchließlich hierzu die Genehmigung ertheilt. Ein
kürzlich mit 300 Mk. von hier durchgebrannter
Comtoirbote wurde am Freitag in Magdeburg
feſtgenommen.

Naumburg, 4. Dez. Der hieſige Geflügel
züchterrerein, welcher in den Tagen vom 14. bis 16.
Januar 1893 ſeine Jubiläums- Ausſtellung
im im Schützenhauſe veranſtaltet, hat die Vorarbeiten
bereits begonnen. Allem Anſcheine nach wird ſie
von nah und fern ſehr ſtark beſchickt werden und
ihre Vorgängerinnen weit überflügeln. Auch iſt
wiederum mit der Ausſtellung eine Verlooſung ver
bunden, deren Gewinne nur aus edlen Ausſtellungs
thieren beſtehen.

Erfurt, 2. Dez. Ein Alterthumsfund
wurde dem Naumb. Krbl. zufolge bei dem Eiſenbahn
bau ArnſtadtStadtilmSaalfeld bei Niederwillin
gen gemacht. Eine uralte Grabftätte, in welcher
ſich neben einem Pferdeſkelett ein langer achtkantiger
eiſerner Wurfſpeer, ein 45 em langes, druidenförmiges
Speereiſen und ein 86 em langes zweiſchneidiges
Langſchwert befanden. Die Art und Geſtalt der
Waffen weiſt auf die merowingiſche Zeit hin.



RNattentod
In m i en, Delſtaveh)

t das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe
ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich für
Menſchen und Hausthiere. Zu haben in
Packeten à 50 Pfg. und à 1 Mark Allein
verkanf in der Drogenhandlung von an
Berger, Neumarkt 74 (gegenüber der
Kirche) in Merseburg-

e ZJahne,
ſchmerzloſes Jahnziehen

h Behandlung von r
Wweilganck, Markt Nr. 4.

e Sprechſtunden 9-—1, 3--5 Uhr.

Lager
Gerager Kleiderſtoffe,
Empfehle zum bevorſtehenden Weibnachts

feſte mein großes Lager in nur modernn Ge
weben, wie ſchwere Cachemires, Jaquard,
Beige, Change und Cheviots in allen

rben. Vall und Geſellſchaftskleider,
auskleider, Unterrock- und Confections

Fiofſfe zu bekannt billien Preiſen Reſter
d Stoffe mit kl. Webfehlern beſonders
illig

Gardinen, Stores und Congrefzſtoffe
in weiß und ecréème vom einfachften bis zum
feinſten Muſter zu Fabrikpreiſen.Habe auch die beliebten engliſchen Stoffe e
am Lager.

Bertha Naumann
Marienſtraße 1 a, part.

Grüne Schnittbohnen,
getrocknete Schnittbohnen,
Magdeburger Sauerkohl,

Pflaumenmus,
Preißelbeeren, dick in Zucker geſotten,

Henfgurken.
Pfeſfergurken

empfiehlt in nur ff. Quatitäten billigſt

W. G. und Unteraltenburg.
Größte Auswahl
ſelbſtgekleideter Puppen,

ſowie Puppen-Köpfe, Arme und
Beine zu billigſten Preiſen.

Alte Puppen werden reparirt und
nen gekleidet bei

A. Donmer a els.
Sach eaen wem-

Sohnebestes Vabrikat) mit Vorder-
Riemen à Paar 75 Pa.

empfiehlt C. W. Feister,
e Eiſenhandlung
M. Jor oke, Burgſtr. 10,

empfiehlt
beſten Halleſchen Honigkuchen,

auf 3 Mk. für 1,50 k. Zugabe,
gutes Chriſtbaumeoufect

in ſehr großer Kuswahl,
selbstgebackemes s Pfd 80 Pf.
ucker, gem., à Pfd. 28 Pf.,
oſinen,

Corinthen,
Sultaninen,
Muaundeltn,
Citronat,
e Döllnitzer Weizenmehl, M
echt Halleſchen Honigkuchen,
Baumkerzen,
Vaumconfect,
Baumbehang.
Robert Scheibler's Thee's,
Sehögel's Chocrolaciem (g garantirt

rein) a Pfd. 100--20 Pf. (letztere in ff.
Verpackung, ſpec. zu Weihnachispräſenten
geeignet),

veine bar. Schmelzbutter,
Margarine von Wahnſchaffe Co.,
div. Noth und Weifßzweine,
Ungarweitte,
Liebig's Fleiſchextraet,
ſowie ſämmtliche Colonialwaaren, nur

prima Qualitäten, empfehle zu billigſten
Preiſen.
Otto Zaehow. Steinſtraße 6.

Achtung! Aufgepaßt!
Ein großer Poſten F. risehe
ne Meringe, Ah hochfein,

ſind eingetroffen und zu allen Preiſen
an haben. Heéjnrich Müller,

Wiudberg S.

Soldatenbrief,
eigene Angelegenheit des Empfängers.

Briefmarken mit vorſtehender Aufſchrift,
gummirt, hält vorräthig

Th. Rössmer,
Buchdruckerei, Oelgrube Nr. 5.

M. Dür edchkz (Markt)
beehrt ſich, bei

F Weihnachtseinkäufen
ſein reich ſortirtes Lager

ff. wollener Strumpfwaaren und Tricotagen
empfehlend in Erinnerung zu bringen.

Specialitätenmn:
W ff. geſtrickte Herren- (Jagd Weſten große Auswahl.
I Strickjacken
e Normal-Hemden aller Syſteme (bewährte beste Aualttäten).
E Aecht Luxemborger Gejſundheits Jäckchen fur Herren,

Damen und Kinder.
T Unterbeinfleider, Wolle, Baumwolle und Vinogne.
man Winterhandſchuhe in Trieot, Buckskin und wollene

geſtrickte.
J ff. Capottes für Damen und Kinder, in Se d nolüſch, Chenille

und Wolle. (Nur Neuheiten!)
S Schalterkragen, Gamaſchen Kleidchen, Tücher,

Corſets
z Garantirt ächt diamantſchwarze Damen und Kinder

ſtrümpfe, do Strnmpflängen
I Herren-Socken (Hand- und Maſchinenſtrickerei)
en Gammie Hoſenträger

NB. Jch führe nur gute Waaren, die ſich im Gebrauch
bewähren und berechne billigſte Preiſe.

Nun e7 Einen großen Poſten nur reelle
dop pelthr. ſchwarze reinwoll. Cachemires,

gegen Caſſe vortheilhaft eingekauft, bin ich in der Lage zu

e S S SW cyuorm nirdrigen Preiſen wie ſelten geboten
R. anzubieten und wäre es rathſam, ſchon jetzt, als Weihnachts- S

geschenk, den Bedarf an Confirmationskleidern zu decken. W

Mrrüte Romx Johannisſtraße 17 und Eingang a. d. Geiſel.

W t rGeſchäfts-Hebernahme.
Allen meinen werthen Freunden and Gönnern, ſowie einer geehrten Anwohner

ſchaft die ergebene Mittheilnng, daß ich mit hentigem Tage das

Reſtaurant „Zum Angarten““
übernommen habe. Jch werde mich bemühen, meinen werthen Gäſten den Auf
enthalt ſo angenehm wie möglich zu machen und dem „Augarten“ den alten
guten Ruf zu erhalten, auch verſichere ich, den mich Beehrenden jederzeit mit nur
gut zubereiteten Speiſen und wohlgepflegten Getränken anfzuwarten.

Merſeburg, den 3. Dezember 1892.

Eadauarck Lasse, Gaſtwirth,
(früher im Gaſthof zum preußiſchen Adler).

Gummischuhe
für Herren, Damen u. Kinder,

Boots u. Sandalen
nur beſte Qualität, ſowie

Gummithran empfiehlt
Gust. Lots Nachf.

Dampfmaschinen, Locomo-
tiven, Laterna magicas, Bilder-
Chromotropen ete. ewpfiehlt

Theodor Ebert,
Mechaniker u. Optiker, kl. Ritterſtr. 2.

Edaard Hoefer
8 in Merſeburg,I Hötel zum Palmbanm.

NiederlageI der Weingroſzhandlung von Jo
S hannes Grün, Hoflieferant, in Halle
a Saale und Winkel i Rheingau.
S Verkauf ſämmtlicher in und aus
S ländiſcher Weine in Gebinden und
S Flaſchen zu den Originalpreiſen.

t u Prwatgelder

in Poſten von
600 300000 Mark,

von 495 un verzinslich,
auf gute Stadt u. Feldgrund-
ſtücke ſind auszuleihen durch Oarl

nd ist. Merſeburg,Burgſtraße 13

7 Schu ranzen.
Empfehle in großer Auswahl gut und

dauerhaft gearbeitete
Schulranzen und Schultaſchen

zu bekannten billigen Preiſen

Carl Lintzel,Sattlermeiſter und Tapezierer,
Brauhausſtr 4, gegenüber der Reſſource.

W Feinſte Sorten W
Filßſchuhe und Pantoffeln,

größte Auswahl, nur billigſt bei

vwehne.
Unter Allerhöchstem Schutze Sr. Hajestät d. Kaisers Gew. 1 à 50000 50000 Mk.

und Kö igs. 2 à 20000 40000s à 1000 50000 S3 6000 18000KRA. 18 4 3000 54000

d 17 4 2000 34000 9 2S i 1500 22590 S88 a 1000 83000 S
Lotterie ſfär Errichtung des 39. a 300 24000

n e 40 8 600 24000Kais F ch 80 4 600 15000 2J er re i 7 30 8 40) 12000 v
45 3900 13500

FlIwseumes r Görlitz. 80 250 7500 S2 T 60 4 200 1200S S SZwei Aiehungen S earm 12. wnal 8. Jamunr 1893 15 125 1875 s
165 à 100 16500 S 3wmcl 97. v. 8. las 9898. 900 a 80 72000 S
a r nLoese a 1 Mark, 11 Loose 10 Mk. auch gegen 25 60 1500 vCoupons od. Brieſmarken empfiehlt das General Debit 810 z 50 25 500 2 S S

Carl Heintze Berlin W. D. D. e 2
25 24750 S 35 U. d. Linden 3. 7000 10 70000 5

Jeder Bestellung Sind für Porto und zwel Gewinn 16000 5 80000
Listen 80 Pt. deizufügen. 26 996 Werih 750 000 k.

Helgrube 26. D. Sohneider velgrube 26.
bringt ſein

Pelzwaaren, Hut- und Mützen-Lager
bei Bedarf in empfehlende Erinnerung.

Solide Preise. Reelle Bedienung.Bestellungen ſowie Reparaturen werden ſchnell u. billigſt ausgeführt.
Alle Sorten VelIe kauft und zahlt die höchſten Preiſe

Bobangtachung,

M Am 12. Dezember 1892
beginnt die Ziehung der

Berliner Rothen Lotterie
Alle Gewinne in baar Hauptgewinne

100000 Mark.
50000, 25000, 15 009. 10 000 ete.

16*70 Gewinne 575 000) Mark
Originalloöse 3 Mk. Anthe e 1 Mk. 25 Pf.

1 Mk., 16 Mk.. 9 Mk.
Liste uod Porto 80 Pl.

Die Loose sind zu beziehen darch-
Bankeeschaäft,Leo Joseph. eriin W.

Potsdamerstrasse 71.

s Rähmaſchinen,
S. Waſchmaſchinen,

Wringmaſchinen.

Drehrolen

g empfiehlt sz bustay Eugel,
Mechaniker. 2 S

Butterpulver o
Halle a /S., erleichert d. Buttern, vermehrt
d. Ausbeute. Doſ. à 25 u. 50 Pf. Butter-
farbe. ff. in Fl. 3 40 Pf. echt bei

Carl Herſurth, Breiteftraße.

e e u



part. U. 4. tage Rossmarkt Nr. G. part. u. I. Page
Größtes Speeial- Geſchäft für Herren und Knaben- G

c gefüttert und elegant G Im e S gearbeitet, VOn e e ab.Bestellungen m h ans O Preiserhöhnng. SZis Weihnachten bleiben meine Geſchäftsloralitäten auch Sonnkags geöffnet.

Mallesche leiderfabris Merseburs-

Bekanntmachun
Unſer diesjähriger großer

ganz bed
S verkauft.

gr. Ritterſtraßen-Ecke.
Auf die Auslagen in unſeren 6 Schaufenſtern

e h Wdie Deenis und Tonſitiren Fageiſ Banle eler Saret
Vanille Zacker,
Vanille-Mehl, eG. Schönberger, eh

Haushalt Choes ladeGotthardtsſtraße 15, Familien Chocoladeempfiehlt Jonigkuchen, Choroladen und Faumronfect in größter Auswahl. Bruch Ebseolade-
Rabatt auf Zonigkuchen je nach Abnahme Mk. 1,60 bis Mk. 2,00 auf Mk. 8,00. e EhriſbaumConfe et

Verkaufslokal: Comptoir im Hofe rechts. empfiehlt billigſtS f e Richard Schurig,t Die Haupt- und Schlussziehung der Weimar- Lotterie Oberbreitelraße 4.
st schon nächsten Sonnabend z rnHaar-Uhbrketten,

590 000 ark w. ep wer Freis des Looses Biſchln ſei e ghag 59 ch im
I Mark ken Markt 13. Ab. Misehuuv.(Porto und Liste 30 Pfg. eund sind solche zu beziehen von B. ars c O. Hau t Debit, Maue n. Saale T x er n rates finns empfehle

Heringe. Stuc 10 Saſend un Veiſuachtsgeſhent.
d e tn ati zu billigſten

ſowie Bratheringe Sardinen und Bück n iſt billig z e ver W. Kariws, Brühl 17.
o empfiehlt billigſt n ufen. Zu erfragen im

SchräplIer, Friedrichſtraße 7. Reſtaurant zum Kronprinzen. Hrergzes sue Betksrge

30 000 Mart
ver 2. oder 3. Januar 1893 ſind auf m en
ſichere Hypothek auszuſeihen. Anträge zu richtenan Fried. M. Kunth, Merpeonrg,

4
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Behage z Nr. 241 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 6. Dezember 1892

Provinz und Umgegend
Halle a/S., 2. Dez. Unſer Lande mann, Herr

W. H. Spatz aus Freyimfelde bei Halle, unter
nimmt im kommenden Frühjahr einen Jagd
ausflug nach Tunis unb ladet zu dieſer viel
verſprechenden Partie Jagdfreunde ein. Die Abfahrt
aus einem deutſchen Hafenorte ſoll im Februar, die
Ankunſt in Tunis im April erfolgen. Von da aus
würde der Aufbruch zur Jagd nach dem Süden dieſes
wildreichen Landes erfolgen die Jagd würde ſich vor
nehmlich auf Wildſchweine, Antilopen, Wiltſchafe,
Haſen und allerlei Geflügel, auch auf Raubthiere
wie Hyanen, Schakale, Geier u. ſ. w. erſtrecken und
da davon zur Genüge vorhanden iſt, auch lohnend
werden. Herr Spatz iſt ſeit 7 Jahren in Tunis anſäſſig,
mit den dortigen Verhältniſſen genau vertraut und
dürfte ſo den beſten Führer der Jagdgeſellſchaft, bei
der ſich u. A. auch ein Arzt und ein Präparator für
die erlegten ſeltenen Stücke befindet, abgeben. Es
haben ſich infolgedeſſen auch ſchon mehrere Herren
bereit erklärt, an dem Jagdauefluge theilzunehmen;
die Koſten einer ſolchen Reiſe ſind nicht allzu hohe,
da Herr Spatz auch in dieſem Punkte die Vortheile
herauszuſinden weiß. Zu jeder weiteren Auskunft iſt
der Genannte, der ſich zur Zeit hier aufhält, gern
bereit.

Eisleben, 1. Dez.
Mansfelder Erzrevieren be ichtet das „Eisl.
Tagebl.“, anſcheinend auf Grund von Angaben der
gewerkſchaftlichen Verwaltung weiter: Das Maximum
der Seeabnahme und zugleich des Waſſerandranges
auf den Schächten der obern Reviere trat um den
18. October ein. Von dieſer Zeit an erfolgte im
Ganzen ſtetige Abnahme

mäßig ſtark.
abnahme, die am Vortage noch
tragen hatte, völlig zum Stillſtand,
am 20. der Waſſerſpiegel nochmals um 3
Millimeter ſank und ſeitdem ein bis heute währendes
abermaliges Stillſtehen zu bemerken iſt. Auf den
vom Waſſer heimgeſuchten Schächten hat die Arbeit
der Waſſerhaltungsmaſchinen ſich fortgeſetzt erfolgreich
erwieſen. Doch kann natürlich von einer Wieder
aufnahme des Betriebes auf dem Schafbreiter und
Glückaufer Revier noch lange keine Rede ſein, da der
Waſſerſtand geſtern noch immer mehr als 20 Meter
über der Ottoſchächter Tiefbauſohle betrug. Was die
Ernſtſchächte vetrifft, ſo iſt es gelungen, die Gewäſſer
bis unter die erſte Tieſbauſohle hinabzubringen, ſo
daß für den Abbau des Kuxberger Reviers im jetzigen
Umfange zur Zeit keine Gefahr vorhanden iſt.

Apolda, 3. Dez. Eine neue Art, gut-
müthige Menſchen zu beſchwindeln, iſt hier ent
deckt worden.

Jahres von der Mutter eines ihrer Pathchen“ öfter
zur Verabreichung von Pathengeſchenken förmlich ge
nöthigt worden war. Sie fing nun an, daran zu
zweifeln, ob ſte überhaupt trotz des ihr zugeſandten
Pathenbriefes offiziell als Frau Gevatter im Kirchen
buche eingetragen ſei, und wendete ihre Schritte zu
dem Kirchenbuchführer, woſelbſt ſie die Entdeckung
machte, daß ſie ſogar von zwei Familien in dieſer
eigenthümlichen Weiſe betrogen worden war. Nun
hat die Polizei Pathenſtelle übernommen.

Gera, 2. Dez. Der hieſige Stadtrath hat an
die Ortskrankenkaſſe eine Anfrage über den
s 19 a Abſatz 2 der Gewerbeordnung ergehen laſſen.
Die vorgeſtrige Generalverſammlung derſelben beſchloß
wie dem „Leipz. Tgbl.“ geſchrieben wird, nach ein
gehender Verhandlung den erſten Theil der Frage:
ob der von minderjäbrigen Arbeitern verdiente Lohn
an die Eltern oder Vormünder und nur mit deren
ſchriftlicher Zuſtimmung oder nach deren Beſcheini
gung über den Empfang der letzten Lohnzahlung
unmittelbar an die Minderjährigen zu zahlen ſei,
zu bejahen, mit der Modifikation, daß die Alters
grenze der Minderjährigen 18 Jahre ſei und die
Beſtimmung alle Minderjährigen ohne Auenahme
treffen ſolle. Dagegen wurde der zweite Theil der
Frage: ob vie Gewerbetreibenden den Eltern oder
Vormündern innerhalb gewiſſer Friſten Mittheilung
von den an mindverjährige Arbeiter gezahlten Lohn
beträgen zu machen haben, verneint.

Suhl, 3. Dez.unſerer Gewehrarbeiter, welche zum großen Theil
ſeit Ablauf der ſtaatlichen Lieferung ohne Beſchäfti
gung ſind, mehrt ſich, wie der Thür. Ztg. geſchrieben
wird, in betrübender Weiſe.
um dieſe Zeit keine Holzſpalter, überhaupt keine
Tagelöhner aufzutreiben waren, iſt diesmal nicht
genug Arbeit für dieſe Leute vorhanden.

brauche darnieder, beſonders die Hausarbeit.
700 Steuerzahler ſollen auf dem hieſigen Rathhauſe

S S

Ueber die Lage in den

doch blieben ſowohl das
Sinken des Waſſerſpiegels, als die Waſſerzuflüſſe
in den Bergwerksanlagen noch immer verhältniß

Am 17. Nov. kam plötzlich die See
12 Millimeter be

worauf

Einer als Wohlithäterin bekannten
Frau war es aufgefallen, daß ſte im Laufe des letzten
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Während im Vorjahre

Leider
ſammlung vor,
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liegt nun auch das Galanteriegeſchäft der Waffen
g

Gegen
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die Staatsabgaben nicht mehr auf
abgeſehen von den zahlreichen

erklärt haben,
bringen zu können,

Vorjahre.
r Sondershauſen, 3. Dez. Es i ſ.

mitgetheilt worden, daß der Zahntechniker K.
hier unter dem Verdachte, ſich eines Sittlichkeitsver
brechens ſchuldig gemacht zu haben, verhaftet wurde.
Jetzt iſt derſelbe auf Anweiſung der Staatsanwalt
ſchaft zu Erfurt nach 51tägiger Haft entlaſſen
worden und dafür die ledige Hermine Lier aus Stock
hauſen, die die betreffende Beſchuldigung gegen K.
erhoben hatte, wegen Meineides in Unterſuchungshaft

genommen worden.
Chemnitz, 3. Dez. Heute früh 5 Uhr 30

Min. iſt in Niederwieſa der Dresdener Güterzug
auf den Hainichener infolge der Glätte aufgefahren.
Zwei Wagen entgleiſten und der Materialſchaden iſt
erheblich. Der Zugführer des Dresdener Zuges
wurde leicht verletzt.

Coburg, 3. Dez. Hier wurde die ruchloſe
That eines Elternpagres entdeckt, das ſeinen zehn
jährigen Knaben ohne Kleidung Monate lang in einer
kalten Kammer auf dem nackten Fußboden hatte

nächtigen laſſen. Das übel zugerichtete Kind wurde
den Rabeneltern entzogen.

Dresden, 2. Dez. Ein entſetzliches Unglück
ereignete ſich geſtern früh in dem Vororte Löbtau.

Ein beim Schleuſenbau beſchäftigter Arbeiter aus
Bayern verſuchte unweit der ſogen. Baubude Kaffee
zu kochen. Zum Kochen des Waſſers benutzte er ein
Blechgeſchirr, das früher zum Erwärmen von Dynamit
patronen gedient hatte. Durch irgend einen Zufall
fiel der Blechtopf um und ſein Jnhalt ergoß
ſich in das Feuer. Jn demſelben Augenblick hörte
man eine ſtarke Detongtivn, die um das Feuer auf
geſchichteten Steine flogen weit umher und Hofmann
ſelbſt ſo heißt der Arbeiter brach unmenſchlich
verſtümmelt und verbrannt zuſammen. Drei Aerzte
waren ſofort zur Stelle, um an den zerſchmetterten
Armen und Beinen Nothverbände anzulegen, dann
wurde der Bedauernswerthe nach dem Carolahauſe
geſchafft. Man nimmt an, daß ſich in dem Topfe
noch Theile von Nitroglycerin befunden haben, die
bei ver Berührung mit der Flamme explodirten. An
dem Aufkommen des Schwerverletzten, der ſeit 6
Wochen verheirathet iſt, wird gezweifelt.

In Arn ſtadt wurde am Freitag eine Wittwe,
welche kurz vorher in einer Reſtauration von einem
Gelbbriefträger 60 Mk. ausgezahlt erhalten hatte,
von einem ihr nachgelaufenen Menſchen überfallen
und ihr das Geld abgenommen. Auf das Hilfe
geſchrei der Frau eilten einige Arbeiter herbei, welche
den Strolch dingfeſt machten

e e e Loealnachrichten.
Merſeburg, den 6. Dezember 1892.

er Jm „Tivoli“ tagte am Sonntag Nachmittag
der Bauern Verein Merſeburg. Der Vor
ſitzende, Herr Gutobeſitzer FörſterCreypau, eröffnete
vie Verhandlungen nach der Verleſung des Protokolls
mit geſchäftlichen Mittheilungen aus denen wir
folgende hervorheben Ein z. 3. erörtertes Thema
des landw. Centralvereins betrifft die Feſtſtellung
des Lebendgewichtes des Schlachtviehes.
Angeſichts der ungleichen Normen, nach denen daſſelbe

auf den verſchiedenen Schlachtviehhöfen beſtimmt zu
werden pflegt und der Uebelſtände und Nachtheile,
welche ſich hieraus für die Verkäufer von Vieh er
geben, iſt dem Wunſche Ausdruck gegeben worden,
für ſämmtliche öffentlichen Schlachthäuſer einheitliche
obrigkeitliche Vorſchriften hierüber zu erlaſſen. Zur
Förderung dieſer Angelegenheit iſt es nothwendig, in
ſämmtlichen Gemeinden Viehwaagen aufzuſtellen.

Ferner ſollen Probeſchlachtungen vorgenommen
Und Notizen über Viehverkäufe geſammelt und dem

Centralverein zugeſandt werden. Das Intereſſe der
Landwirthe verdient die Gründung einer Schlachtvieh

Verſicherungs-Genoſſenſchaft, welche ſeitens des
Bauernvereins des Saalkreiſes in Ausſicht genommen iſt.

Nach dem vorgelegten Statutenentwurf ſollen die
Mitgliedſchaft dieſer Genoſſenſchaft mit beſchränkterg ſfHaftpflicht alle Eigenthümer und Pächter eines land
wirthſchaftlichen Grundſtücks erwerben dürfen, die ſich

durch Verträge verpftichten, ihren Wohnſitz im Regie
rungsbezirk Merſeburg haben und Mitglieder eines
dem landwirthſchaftlichen Centralverein der Provinz
Sachſen angehörenden Vereins find.

antheil ſoll auf 20 Mk. die Haftſumme auf 100 Mk.
feſtgeſett werden. Vom Centralverein der
Provinz liegt eine Einlat
Halle (Hotel zum Kronp ſtattfindenden Ver

in welcher ſich eine Anzahl Mitglieder
des Vereins betheiligen können. Einige Uebel
ſtaände, die ſich beim letzten Herbſtvergnügen des

Vereins gezeigt haben, ſollen in der Januarverſamm
lung beſprochen werden. Durch die jüngſt erfolgte

Geſuchen um die Herabſetzung des Steuerſatzes vom

Der Geſchäfts

g zu der am 14. d. in

Aufnahme 11 neuer Mitglieder iſt die Zahl derſelben
auf 183 angewachſen. Der nächſte Punkt der Tages

ordnung betraf die ſchon mehrfach behandelte Frage der

Prämiirung der Dienſtboten Namens der
hierfür eingeſehten Commiſſton ſtellte Herr Rentier
Teichmann den Antrag, mit Rückſicht auf die
große Zahl der Dienßtboten, welche eine mehr als
5 jährige Dienſtzeit bei Vereinsmitgliederns hinter ſich
haben, und die erhebliche Belaſtung der Vereinskaſſe
durch eine auch nur nennenswerthe Geldprämiirung
die ganze Angelegenheit fallen zu laſſen. Der An
trag fand noch mehrſeitige Unterſtützung und wurde
hierauf mit großer Mehrheit angenommen. Zu
Punkt 3 der Tagesordnung erhielt Herr Obergärtner
Bergemann aus Planena das Wort. Derſelbe ſprach

über Spargelkultur in Feld und Garten.
Seine intereſſanten Ausführungen verbreiteten ſich
über die neueſte Methode der Anpflanzung, Sorten
wahl, Pflege, Wachsthum und Ernten des Spargels.
Als den geeignetſten Boden bezeichnete Redner lehmigen
Sandboden, als die ertragreichſten Sorten Ulmer grün
köpfigen und den hier ſchon eingeführten Bleichſpargel.
Bedingungen des guten Erfolges einer Spargelanlage
ſind: eine ſorgfältige Samenwahl, möglichſte Ge

winnung der Pflanzen durch eigene Anzucht,
gute Vorbereitung des Bodens ſachverſtändige

Ausführung der Pflanzung, ausreichende Düngung,
Reinhaltung von Unkraut, eine freie ſonnige

Lage. Auf einem Morgen haben 4000 bis 5000
Pflanzen Platz. Neben Stalldünger kann Guano,
Thomasſchlacke und Chiliſalpeter Verwendung finden
auch eine Sommerdüngung iſt empfehlenswerth. Beim
Stechen des Spargels iſt die Stange freizulegen, da
mit nicht kleinere, dicht daneben aufkommende ver
nichtet werden. Für die Gartenkultur hält der Herr
Vortragende zweireihige Beete und frühe Sorten für
vortheilhaft. Als die Feinde des Spargels bezeichnete
derſelbe hauptſächlich den Spargelkäfer und die
Spargelfliege. Erſtere müſſen abgeleſen und bereits
befallene Stengel abgeſchnitten und verbrannt werden.
Trotz der erheblichen Anlage und Erhaltungskoſten
berechnet Herr Bergemann bei den fetzigen Spargelpreiſen

den jährlichen Reinertrag eines Morgens auf rund 550
Mk. Die Anlage kann bei guter Pflege 20 bis 30 Jahre
andauern. An den Vortrag ſchloß ſich eine kurze
Discuſſton, die der Vorſitzende mit herzlichen Dankes

worten für den Herrn Vortragenden und einer An
regung zu Verſuchen auf dieſem lucrativen Gebiete
beendigtet Zum letzten Punkt der Tagesordnung er
hielt das Wort Herr Director Glaß. Derſelbe ſprach
in gewohnter feſſelnder und höchſt inſtructiver Weiſe

über Gründüngung. Tafeln mit photographiſchen
Abbildungen von Dr. Paul Wagner in Darm
ſtadt, deren Vervielfältigung das Miniſterium für
Landwirthſchaft veranlaßt hat, unterſtützten die Aus

führungen des Redners. Dieſelben betrafen eine
Reihe neuer Verſuche, die Eigenſchaft der Leguminoſen

als Stickſtoffſammier zu Dungzwecken auszunutzen.
In Verfolg der bekannten Experimente des Herrn
Gutsbeſ. SchultzLupitz mit Lupinentüngung auf
Sandboden hat Herr Prof. Hellriegel Bernburg
die Behauptung aufgeſtellt, daß die Hülſenſrüchte den
Stickſtoff der atmosphäriſchen Luft mit ihren Wurzeln
reſp. den bacterienhaltigen Knötchen derſelben auf
zunehmen und zu ſammeln im Stande ſeien. Ob
dies zutreffe, meint Reiner, ſei gleichgiltig gegenüber
der augenſcheinlichen Thatſache, daß eine Stickſtoff
düngung bei den Hülſenfrüchten überflüſſtg ſei. Für
die Landwirthſchaft wiege der hieraus zu folgernde Beweis,

daß man in den Leguminoſen ein Mittel beſitze, um
den theuren Stickſtoff aus der Luft zu ſammeln, ſehr
ſchwer. Bei den hieſtgen Bodenverhältyiſſen empfehle
es ſich, tüchtig Klee, Wicken c. zu füttern, um ſo

einen anerkannt ſtickſtoffteichen Dünger zu erlangen.
Von viehloſen Wirthſchaften könne aber auch durch

Unterpflügen der Leguminoſen das Ziel erreicht werden.
Um dabei keine Ernte einzubüßen, laſſe Herr Dr.

Delinger auf ſeinem Gute bei Darmſtadt nach dem
Abernten von Roggen und Geiſte ſofort ein Gemenge
von Wicken und Erbſen einſäen, deren Pflanzen

dann im Herbſt als Grün Düngung untergepflügt
werden. Der Gewinn an Stickſtoff im Boden iſt
nach den angeſtellten Ermittelungen ein ſehr erheb
licher. Auch Wieſen laſſen ſich, wie der Herr Vor-
tragende bemerkte, mit Leguminoſen beſäen und zu Stick
ſtoffſammlern umgeſtalten. Mit Rückſicht auf die
vorgerückte Zeit brach Redner hier ſeinen Vortrag ab
Der Vorſitzende dankte demſelben mit warmen Worten

und die Anweſenden erhoben ſich zum Zeichen der
Anerkennung von ihren Pläten. Hierauf ſchloß die
Verſammlung.Die Handelskammer zu Halle weiſt darauf
hin, daß in dem Novemberhefte des Deutſchen Handels

Archives Seite 2045 Theil eine Bekanntmachung
der ſchweizeriſchen Oberzolldirretion vom

17. October d. J über die Zollbehandlung von
zollpflichtigen Handelsmuſtern und Reiſe

lagern enthalten iſt. Da Handelsmuſter und
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Waaren für Märkte und Meſſen wie auch für den
ungewiſſen Verkauf außer dem Meß und Marktver-
kehre, falls ſte unverkauft innerhalb einer im Voraus
zu beſtimmenden Friſt wieder ausgeführt werden, auf
Grund des Artikels 5 des Handelsvertrages mit
Deutſchland vom 10. Dezember 1891 zollfrei ſind,
hat die betreffende Bekanntmachung für den Verkehr

mit der Schweiz eine erhebliche Bedeutung. Be
theiligte Kreiſe des hieſtgen Bezirks, denen das No
vemberheft des deutſchen Handels Archives nicht zu
gänglich ſein ſollte, können daſſelbe während der
Dienſtſtunden in den Geſchäftsräumen der Handels
kammer einſehen.

Jn dem alten Reſtaurationslocale am hieſigen
Sixtithore, das ſeinen Namen „Caſin o“ von der vor
Jahren hier exiſtirenden Privatgeſellſchaft beibehielt,
hatte ſich am Sonnabend Abend infolge zahlreich er
gangener Einladun en eine feſtliche Geſellſchaft zur

Einweihung eines neuerbauten Saales
zuſammengefunden. Der Wirth und gleichzeitige
Beſitzer des Locals, Herr Dockhorn, hatte durch
ein Conzert unſeres HuſarenTrompeter- Corps und
die Vorführung zweier Einakter ſeitens der Milbitz
ſchen Theatergeſellſchaft für eine höchſt amüſante
Unterhaltung geſorgt und dadurch den Reiz, den
der Aufenthalt in den neuen Räumen bot, noch
erheblich erhöht. Letztere beſtehen in einem elegant
ausgeſtatteten Saal der mit einer entſprechenden
Bühne und an beiden Längsſeiten mit Säulenreihen
verſehen iſt, hinter welchen ſich noch ein anſehnlicher
Raum für Tiſche und Stühle bietet. Der Größe
nach wird dieſer Saal jedenfalls mit in die erſte
Reihe der hieſigen Vergnügungslocale gehören. Jn
Verbindung mit dem Saale ſtehen zwei geräumige
Reſtaurationszimmer, die in jeder Hinſicht den
güngſtigſten Eindruck machen und Platz für eine
große Zahl Gäſte bieten. Ein recht praktiſch
angelegtes Buffet und zwei Garderoberäume im
vwberen Stock vervollſtändigen die neue Einrich
tung, die von den meiſten Anweſenden mit großem
Intereſſe in Augenſchein genommen und nach ihrem
vollen Werthe gewürdigt wurde. Der reſpectable
Neubau ſchließt den Caſtnogarten nach dem Heberer
ſchen Gartengrundſtück zu ab und hat dem ſeitherigen
Conzertplatz nur wenig Raum genommen. Wir
wünſchen dem Wirth zu ſeinem neuen Unternehmen
den beſten Erfolg.

Die hieſigen Theaterfreunde machen wir noch
mals auf die heute in der Kaiſer Wilhelmshalle ſtatt
findende Vorſtellung zum Beſten der Weih
nachtsbeſcheerung armer Kinder der Vorſtadt
Altenburg beſonders aufmerkſam. Jm Intereſſe des
humanen Zweckes iſt zu wünſchen, daß ein dicht ge
fülltes Haus es ermöglicht, einen recht anſehnlichen
Betrag zur Erhöhung der Weihnachtsfreude bedürftiger
Kinder abzuführen

Aus den Kreiſen Merſehurg und Querſurt.
S Lützen, 3. Dez. Die Flammen eines brennen

den Strohfeimens in unmittelbarer Nähe unſerer
Stadt beleuchteten geſtern Abend gegen 9 Uhr eine
ſchreckliche Scene. Hieſige Einwohner zogen unter
einem Haufen brennenden Strohes einen halb ver
brannten weiblichen Leichnam hervor, deſſen
Kopf und Oberkörper bis zur Unkenntlichkeit entſtellt
war. Andere Augenzeugen dieſes gräßlichen Fundes
hatten ſchon vorher auf dem Ellerbacher Wege eine
große Blutlache entdeckt, deren Spur zu dem Feimen

führte. Es unterlag ſomit keinem Zweifel, daß man
es hier mit einem grauenhaften Mord zu thun hatte,
deſſen Spuren der Thäter durch den Feimenbrand
hatte vernichten wollen. Noch im Laufe des heutigen
Tages traf von Halle aus die Nachricht hier ein,
daß ſich der Tiſchlergeſell Bernhard Lüders von
hier dort am frühen Morgen der Polizei unter der
Selbſtanklage geſtellt, daß er ſeine Braut Anna R.
erſchoſſen habe, weil ſeine Mutter entſchieden ſeine
Verbindung mit dem jungen Mädchen verweigerte.
Seine Braut habe darauf beſtanden, mit ihm aus
dem Leben zu ſcheiden, doch habe er nicht den Muth
geſunden, auch ſich zu erſchießen. Bei der blutigen
That iſt dem L. eine Kugel in die linke Hand ge
gangen, die in der Halleſchen Klinik entfernt wurde.

Lider ſcheint es ſich nach einem Bericht der S.
Ztg. hier nicht um den tragiſchen Abſchluß einer
Vebestragödie zu handeln, in der beide Theile ge
meinſam in den Tod zu gehen gedachten, ſondern um
die verbrecheriſche That eines überſpann-
ten Menſchen, der die Geliebte hinterliſtig er
mordete. Die Getödtete iſt die 17 jährige Tochter des
hieſigen Briefträgers Rothe. Der Mord iſt in un
mittelbarer Nähe der Stadt, unweit des Götze ſchen
Grundſtücks ausgeführt worden. Ein Anwohner der
Ellerbacherſtraße hat einen Hilferuf der Unglücklichen
gehört. Er achtete aber, da er weiteres nicht be
merkte, nicht weiter hierauf. Eine halbe Stunde
ſpäter ging der unweit der genannten Straße
m Felde ſtehende Feimen in Flammen auf.
Während der Feimen niederbrannte, entdeckte
man den Leichnam des unglücklichen Mädchens. eine Aenderung

Das Geſicht der Todten war nicht mehr zu erkennen,
es konnte nur konſtatirt werden, daß man den Körver
eines ſehr jungen Mädchens vor ſich hatte. Der
Schädel deſſelben war zertrümmert, außerdem war
der Unglücklichen ein Meſſer oder Dolchſtich in den
Unterleib beigebracht. Die That iſt in einiger Ent
fernung von dem Feimen ausgeführt worden wie die
Spuren im Schnee zeigten, hat der Mörder ſein
Opfer etwa 300 Schritte weit an den Füßen bis zu dem
Feimen hingeſchleift. Erſt ſpät nach Mitternacht
wurde die Perſönlichkeit der Todten feſtgeſtellt und
zwar durch den Vater derſelben, den Briefträger Rothe,
der, weil ſeine junge, erſt 17 Jahre alte Tochter
Bertha nicht nach Hauſe kam, in Sorge gerathen
war und in ſeiner Angſt ſich auf den Weg gemacht
hatte, ſie zu ſuchen. Das Mädchen hatte bis 8
Uhr in der Familie des Polizeiſergeanten Guddat
genäht und war dann von ihrem Geliebten, dem
19 jährigen Tiſchlergeſellen Bernhard Lüders ab
geholt worden. Jn der Nähe des Thatortes wurde
bald auch ein mit Blut beſudelter Hammer gefunden,
mit dem L. dem Mädchen den Schädel zertrümmert
hatte. Noch während der Feimen hellaufloderte,
wurde der Thäter in der Nähe geſehen. Später iſt
er nach der benachbarten Bahnſtation Corbetha ge
laufen und mit dem Frühzuge 6 Uhr nach Halle
gefahren, wo er ſich, wie oben mitgetheilt, der Polizei
ſtellte. Ueberdies war inzwiſchen die Halleſche Po
lizei von der vermuthlichen Ankunft des Mörders in Kueſurſt (chleſiſcheed Nr. compontrte Marſch
Kenntniß geſetzt. Noch fehlt es an einer Erklärung
für das Verbrechen. L. iſt der einzige Sohn eines
Diſchlermeiſters und hat mit dem ſehr hübſchen und
durchaus anſtändigen Mädchen ſeit etwa einem Jahre
jenes Liebesverhältniß gehabt, das allerdings von
ſeinem Vater nicht gern geſehen wurde.
junge L. wird als ordentlicher Menſch bezeichnet, nur
ſoll er öfters überſpanntes Weſen bethätigt haben.

Die Handelsmann Kurth'ſchen Eheleute in
Holleben feierten dieſer Tage das ſeltene Feſt ihrer
goldenen Hochzeit. Jn Gegenwart einer zahlreichen
Gemeinde fand die kirchliche Einſegnung durch den
Ortsgeiſtlichen, Herrn Pfarrer Müller, ſtatt. Von
vielen Seiten wurden dem Jubelpaare Geſchenke und
Aufmerkſamkeiten aller Art zu Theil.

s Nebra, 2. Dez. Am Freitag Mittag wurde
das Dienſtmädchen des Landwirths Rühlemann zu
Calzendorf zwiſchen Carsdorf und Steigra angefallen
und derſelben das Geld im Betrage von über 30
Mark von drei Strolchen abgenommen. Das
Mädchen hatte Butter nach Nebra getragen und das
Geld war der Erlös für diefelbe. Die Strolche
ſind bis jetzt nicht ermittelt.

(Aus vergangener Zeit.) Die Geſchichte der
Entdeckungsreiſen des Columbus iſt ſehr reich an
intereſſanten Einzelheiten, von denen einige nach 400
Jahren hier wohl ihre Erwähnung finden dürfen.
Am 6G. Dezember 1492 entdeckte Columbus, von
der Oſtſpitze Cubas, welche er für den äußerſten
Punkt Aſtens hielt, ausgehend, die jetzige Jnſel Haiti,
die er, weil ſie den ſüdſpaniſchen Landſchaften ähnlich
war, Espagniola benannte. Von ihr giebt er eine
Schilderung voll Begeiſterung über des Landes Herr
lichkeit. „Jhre Berge und Ebenen, ihre Auen und
Fluren ſind ſo ſchön und üppig. Hier könnte man
alle Feldfrüchte bauen, alle Arten Vieh zuüchten,
Städte und Dörfer gründen. Die Küſte iſt reich an
Häfen, die Menge und Größe der Flüſſe, von denen
die meiſten Gold in ihrem Sande mit ſich führen,
übertrifft Alles. Möge der Herr nach ſeiner Barm
herzigkeit mich die Goldminen finden laſſen.“ So
heißt es in Columbus' Tagebüchern. Der große
Entdecker ahnte nicht, daß der von ihm gefundene
Erdtheil der alten Welt durch ſeine durch die raſtloſe
Arbeit zu gewinnenden Reichthümer, durch ſeine natür
liche Entwickelung ungleich wichtiger werden ſollte,
als durch ſeine Goldminen.

Ver m tſchte s.
v. 8. (Aus Antwerpen), 1. Dezember. Höchſt un

angenehm wurde das hieſige Publikum geſtern durch die
Nachricht überraſcht, daß die Weltaus ſtellung des Jahres
1894 höchſtwahrſcheinlich nicht zu Stande kommen wird, und
zwar iſt dies auf Folgendes zurückzuführen. Bekanntlich
hatte man in Brüſſel veabſichtigt, im Jahre 1894 eine
Zwillings Ausſtellung Antwerpen Brüſſel in's Leben zu
rufen, eine Jdee, welche jedoch von dem Antwerpener
Comitee ſchroff von der Hand gewieſen wurde. Man wollte
hier eine Ausſtellung für Antwerpen allein haben und man
war um ſo mehr von dem Gelingen einer ſolchen überzeugt,
als man es für ganz ſicher hielt, daß die Congo Regierung
und die Congo Compagnie ſich in hervorragender Weiſe an
derſelben betheiligen würden. Dieſen ſchönen Glauben haben
indeſſen die Brüſſeler jetzt mit einem Male vernichtet
Das dortige AusſtellungsComitee wandte ſich nämlich an
die Congo Regierung und die CongoCompagnien mit der
Bitte, der Brüſſeler- Ausſtellung ihre Protektion zu zuwenden,
und Beide haben dieſer Bitte ſofort in vollſtem Maaße
entſprochen, ſo daß ſich Antwerpen eventuell ohne eine Congo
Ausſtellung behelfen müßte. Ein derartiger Verzicht aber
harmonirte ſo wenig mit den Jntentionen und Berechnungen
des Antwerpener Exekutiv-Comitees, daß dasſelbe den Be
ſchluß gefaßt, ſich aufzulöſen, inſofern nicht der hierum an
gegangene Miniſlerpräſident Beernaert noch in letzter Stuude

Auch der

h

von Kinſale ſignaliſirt worden.

er verſtarb.

dingfeſt gemacht.

herbeiführen würde. Daß dies geſchehen ſollte, iſt indeſſen
durchaus unwahrſcheinlich, und daher wird hierſelbſt ganz
allgemein das Projekt der Antwerpener Weltausſtellung jetzt
bereits als ſo gut wie definitiv aufgegeben angeſehen.

(Prinz Karl von Bayern), der 18 jähr. zweite
Sohn des Prin zen Ludwig, hatte ſich am Montag vor.
Woche heimlich nachts aus dem elterlichen Palais entfernt
und eine Winterwanderung angetreten, auf der er in Schwan
dorf am 2. d. von einem Unwohlſein befallen wurde, ſo daß
er ſich genöthigt ſah, ſeinen über ſein ſpurloſes Verſchwinden
geängſteten Eltern endlich Nachricht zu geben. Seitdem
hat ſich München wieder beruhigt.

Der Dekan der Berliner mediziniſchen
Fakultät) macht durch Anſchlag am ſchwarzen Brett der
Univerſität Folgendes bekannt: „Die Choleracom miſſion
des Senates in Hamburg ſpricht in einem an den
unterzeichneten Dekan gerichteten Schreiben allen Studirenden
der Medizin, welche in ſchwerer Zeit bei der Bekämpfung
der Cholera Epidemie mitgeholfen haben, ihren Dank aus
und giebt zugleich den Wunſch zu erkennen, allen Denjenigen,
welche in der Vorausſetzung mit 20 Mk. für den Tag ho
norirt zu werden, in den Hamburger Krankenhäuſern thätig
geweſen ſind, das Honorar nachträglich zukommen zu laſſen.

Die preußiſche Regierung hat allen Choleraärzten, welche
auf den Auarantäne und Controlſtationen thätig waren,
von vornherein 20 Mk. täglich und dem Heilgehilfen 10
Mark täglich bewilligt.

(Gräßlicher Selbſtmord.) Jn Brügge warſich der Stationschef der Eiſenbahnſtation, eben der d

Freitag abgeſetzt worden war, vor den Expreß zug und wurde
vollſtändig zermalmt.

(Ein Moltke als Componiſt.) Jm Armee-
Verordnungsblatt macht der Kriegsminiſter bekannt, daß
nach einer Anordnung des Kaiſers der von dem Major
Grafen v. Moltke vom Deib Küraſſier- Regiment Großer

„Des
Großen Kurfürſten Reitermarſch“ unter die Zahl der Armee
märſche aufgenommen worden ſei und von dem Trompeter
corps des genannten Regiments beim Parademarſch im
Schritt geblaſen werden ſolle.

(Ein herzergreifender Anblich), ſo ſchreibt
das „Hamb. Fremdenbl.“, bot ſich dieſer Tage den Nach
barn einer Frau, die mit ihren fünf Kindern in der Norder
ſtraße in Hamburg wohnte. Eins der Kinder kam zu
einem Nachbar gelaufen und ſagte, daß die Mama ſich nicht
rühre und rege. Als Nachbarn in die Wohnung kamen,
ſahen ſie die Frau todt im Bette liegen; in ihren Armen
Iag das jüngſte Kind und ſchlief. Ein Arzt ſtellte feſt, daß
die Frau, welche jüngſt mehrere Wochen im Krankenhauſe an
der Cholera darniederlag, an allgemeiner Körperſchwäche ge
ſtorben war. Die Unglückliche hatte, nachdem ſie aus dem
Krankenhauſe entlaſſen worden war, keinen Verdienſt. Die
wenigen Nahrungmittel, die ſie hatte, gab ſie den Kindern,
um ſelbſt zu verhungern. Die ihrer Mutter beraubten
Kinder wurden bei einer Koſtkinderfrau untergebracht, während
man die Leiche ins Kurhaus ſchaffte.

(Von ertrunkenen Theaterbeſuchern) wird
aus Canton berichtet: Jn dem nahe liegenden Dorfe
Samtſchang wurde am 20. October zu Ehren der Friedens
göttin eine Theatervorſtellung gegeben. Die Bühne ſowie
der Zuſchauerraum waren aus Bambus und Hrettern auf
geführt, und zwar über einem kleinen, etwa 5 Fuß tiefen
Teiche. Die Galerie war mit Zuſchauern gedrängt voll, da
runter namentlich eine große Anzahl von Frauen. Plötzlich
erſcholl der Ruf „Feuer“, wahrſcheinlich von Dieben erhoben.
Das Gerüſt brach zuſammen und über 100 Perſonen fielen
in den Teich; von dieſen ertranken gegen dreißig, zumeiſt
Kinder und Frauen.

(Feuer im Auswärtigen Amt.) Das Aus
wärtige Amt in Berlin mußte am Sonnabend gegen 9 Uhr
die Hilfe der Feuerwehr in Anſpruch nehmen. Das im
Garten des Amtes nach der Königgrätzerſtraße zu ſtehende
Treibhaus ſtand in hellen Flammen. Das Haus und ſein
Jnhalt an Pflanzen ſind faſt völlig zerſtört

(Schiffsunfall.) Laut einem Telegramm des
Kapitän Willigerod vom Norddeutſchen Lloyddampfer
„Spree“ aus Queenstown hat das Schiff am 26. November
6 Uhr morgens die Schraubenwelle gebrochen. Dadurch
iſt die Sternbüchſe beſchädigt und in Folge deſſen Waſſer in
den Wellentunnel und den hinterſten Schiffstheil gedrungen.
An Bord iſt alles wohl. Wie weiter aus Queentown mit
getheilt wird, iſt der Dampfer „Lake Huron“ aus der Nähe

a Jm Schlepptau des Schiffes
befindet ſich der Schnelldampfer „Spree“.

(Schloß Lahneck.) Die Nachricht von dem be
abſichtigten Ankaufe der Burg Lahneck am Rhein durch die
Kaiſerin Friedrich entbehrt jeder Begründung.

Ein nettes Stadtoberhaupt.) Der Bürger
meiſter von Piscopio (ital Prov. Catanzaro), Dr. Petro
Citanna, iſt wegen offenkundiger Begünſtigung der in
der Nähe der Stadt ſich aufhaltenden Wegelagerer und
Brigantenbanden ſeines Amtes entſetzt und unter Anklage
geſtellt worden.

(Von Zuhältern ermordet.) Der engliſche See
mann Ruſſo wurde Freitag Nacht an der HamburgAltonger
Grenze von zwei Zuhältern aus dem Fenſter der 2. Etage
auf die Straße geworfen und ſo ſchrecklich zugerichtet, daß

Die Thäter ſind entkommen.
(Jack der Aufſchlitzer?) Jn Whitechapel- London

wurde Freitag Nacht ein Mordverſuch nach der Art „Jack
des Aufſchlitzers“ unternommen. Der Verbrecher wurde bei
der That überraſcht und ſodann nach einer aufregenden Jagd

Die Poliziſten mußten alle Kräfte auf
bieten, um den Verbrecher vor dem Lynchen zu bewahren.
Ob der Feſtgenommene mit „Jack“ identiſch iſt, dieſe Frage
bleibt noch offen.

(Schiffsunfälle.) Der Gaffelſchuner „Anna“ iſt,
wie aus Lübeck gemeldet wird, bei einer Schneeboe an der
mecklenburgiſchen Küſte in der Nähe von Bahrendorf ge
ſtrandet. Nach Verichten aus Kopenhagen ſcheinen im
Kattegat und Skagerak infolge der andauernden ſtürmiſchen
Witterung der letzten Tage mehrere Schiffsunfälle ſtatt
gefunden zu haben. Das Fiſcherfahrzeug „Dagmar“ hat die
aus 12 Mann beſtehende Beſatzung der Barke „Alexander

die auf dem Lyſegrund geſtrandet und geſunken iſt, ge
rettet und in Helfingör an das Land geſetzt. Wie der
aus BuenosAires zurückgekehrte Kapitän des Dampfers
„Acquitaine“ berichtet, überraſchte ihn bei BuenosAires ein

ſtarker Cyclon. Sieben Schiffe mit der geſammten Mann
ſchaft ſollen untergegangen ſein; zwölf andere Schiffe werden
vermißt. Ein engliſches Kriegsſchiff iſt ſchwer beſchädigt
worden.

(Beleuchtung.) Ein Reporter berichtet begeiſtert
über eine Feſtlichkeit: „Der Saal erglänzte von dem Lächeln

jenes Entſchluſſes der Congo Regierung e ſchöner Frauen und dem Lichte zahlreicher Petroleumlampen.“



Planmäßig haben der Angeklagte und der Vertheidiger ihre
Beweisanträge zurückgehalten, um dieſelben ſtaffelweiſe behufs
Verſchleppung vorzuführen. Jmmer neue angebliche Zeugen
wurden vorgeführt und immer wieder aufs Neue ergiebt ſich
die Nchtigkeit der Berufung auf dieſelben von Seiten Ahl
wardt's Schwerlich iſt jemals einem Gericht eine härtereGeduldsprobe auferlegt worden, als in dieſem Prozeß. Der mannſchaft Trautenau um die Bewilligung ein, wurde jedoch
Vorſitzende ſcheint aber auch durch anonyme Schmäh abſchlägig beſchieden. Dies brachte ihn aber nicht aus der
briefe aufgeregt zu werden. Mit ſolchen Schmähbriefen Faſſung, vielmehe rief er neue Spiritiſten Verſammlungen
aber werden ſonſt fortgeſetzt alle Perſonen von antiſemitiſcher ein und theilte mit, daß er, Kubeczek, nach Wien reiſe, um
Seite überſchüttet, die irgendwie im Vordergrund der dort die Genehmigung des Kapellenbaues zu erwirken. Die
Heffentlichkeit ſtehen und nicht ſelbſt zu den Antiſemiten ge armen Medien ſammelten ſofort Reiſegeld und brachten
hören. Dankenswerth iſt es, daß Herr Ahlwardt durch ſeine einige hundert Gulden zuſammen und Kubeczek wurde
Erfindungen über die alliance israélite Veranlaſſung gegeben trotz ſeiner Berufung auf die Geiſter verhaftet. Vor den
hat zu zeugeneidlichen Vernehmungen des Prof. Lazarus Geſchworenen behauptete der Angeklagte, er habe das ge
und des Sanitätsraths Dr. Neumann, welche geeignet ſind, ſammelte Geld, eine erkleckliche Summe, dazu verwendet, um
den letzten Reſt der von antiſemitiſcher Seite über dieſe Ver Vorbereitungen für den Bau zu treffen, er habe große
bindung verbreiteten Mythen zu zerſtören. Als neues Sen- Reiſen, u auch nach Wien unternehmen müſſen u. ſ. w. u. ſ. w.
ſationemiſtel hatte ſich Ahlwardt bis zuletzt vorbehalten eine Allein das Alles wurde klar widerlegt; ſo wurde nachge
Mittheilung von amtlichen Schriftſtücken, welche, wieſen, daß er an den bezeichneten Tagen gar nicht in Wien,
wie der Staatsanwalt nach der Einſichtnahme bemerfte, nur ſondern in der Nachbarſchaft bei einem Kirchweihfeſte war
durch einen borrenden Vertt auensbruch in den Beſitz Ahl und dort viel Geld vergeudete. Nach zweitägiger Ver
wardts gelangen konnten. Ahlwardt will aus dieſen Schrift handlung wurde der Schwindler vom Gerichtshofe zu ſieben
ſtücken ſolgern, daß die militäriſchen Sachoerſändigen ſich Jahren ſchweren Kerkers verurtheilt.
irren Der Staatsanwalt erklärte, daß er keineswegs Le
dem Jnhalt dieſer Schriftſtücke dieſen Schluß ziehe. swäre aber darnach wahrſcheinlich angezeigt, e weitere Böſem Berichte

Halke, 3. Dezbr. Bericht über Stroh und Heu,Zeugen zu laden. Man hielt es entſprechend dem bei Be Hginn der Verhandlungen gemachten Vorbehalt für zweckmäßig, mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 kg Roggen-Langſtroh (Handdruſch)

(Der Beſuch im Gefängniß) Sehr übel iſt es
in San Francisco dem oberſten Leiter der ſibiriſchen
Gefängniſſe, Wladimir Nikolajewetuk Rumin, er
gangen. Rumin, der vor einiger Zeit eine Erholungsreiſe
angetreten hatte, die ihn auch nach Kalifornten führte, wollte
in San Francisco als echter „Fachſimpler“ das große
ſtädtiſche Gefängniß beſichtigen. Er wandte ſich direkt an
die Gefängnißbeamten, aber da ſeine Bitte wahrſcheinlich
falſch aufgefaßt wurde, erhielt er einen abſchlägigen Beſcheid.
Rumin, der aber jedenfalls glaubte, daß er ſich noch in
Sibirien befände, wurde nun uüngehalten und ſagte den Be
amten, nachdem er ſich ihnen als Fachmann zu erkennen ge
geben hatte, einige echt ruſſiſche Grobheiten. Doch kaum
waren ihm die harten Worte entfahren, als ihn auch ſchon
vier handfeſte Policemen am Kragen hatten und trotz ſeiner
lebhaften Proteſte in eine Zelle ſperrten, in der ſich bereits
einige Trunkenbolde und drei in ekelhafte Lumpen gehüllte
Vagabunden befanden. Nun konnte Director Rumin die
kaliforniſchen Gefängniſſe mit Muße auch von innen be
ſichtigen. Anſtatt aber für dieſe ihm zutheil gewordene Ver
günſtigung das Schickſal zu preiſen, fing Rumin an, in
deutſcher, franzöſiſcher und moskowitiſcher Sprache mit der

anzen bekannten und unbekannten Welt zu hadern und
jämmerlich zu fluchen und zu toben, ſo daß man ihm ſchließlich
die Zwanksjacke anlegte und ihn in eine ſogenannte Gummi
zelle ſteckte. Hier ſaß er zwei Tage lang, bis endlich das
Mißverſtändniß aufgeklärt wurde. Rumin, der ſeiner Aus
fage nach im Gefängniß von den Wärtern mißhandelt und
n brutaler Weiſe mit dem Kantſchu geprügelt worden iſt,
hat gegen die Polizei von San Francisco Strafantrag ge

dann verkaufte er ſein Vieh und lieh ſich noch 400 fl., um
Alles dem „Kapellenbaufonds“ zuzuwenden, damit nur ja
bald „das Reich der Geiſter die Herrſchaft über die ſündige
Welt antrete.“ Arme Leute verpfändeten ihre Kleider und
Wäſche, um Beiträge zu liefern. Damit die Gelder fort
flöſſen, ſchritt Kubeczek thatſächlich bei der Bezirkshaupt

bei Verleſung dieſer Schriftſtücke die Oeffentlichkeit ausſtellt. Vielleicht nimmt der unrecht bebandelte Gefängnißleiter zuſchließen. Als Ahlwardt bei Vorlage dieſer Schriftſtücke 1,75——2,50 Mk Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,00
die vier Policemen, die ihn verhafteten, nach Sibirien mit. wiederum von ſeinen Patriotismus und ſeiner Hochachtung Mk., Roggenſtroh 1,50 Mk Wieſenheu 350—4,00

(Der indiſche Augen arzt Goolam Kader) iſt für das Militär ſprach, riß dem Vorſitzenden die Geduld. Mark. Kleeheu 4,20 Mk. Torfſtreu 1,20 Mk.

Anfang dieſer Woche in München eingetroffen um dort SEr meinte: „Es wird am Ende eine große Anzahl von
ſeine vbedenkliche Praxis fortzuſetzen. Er hatte den dortigen Perſonen geben, welche nach Jhrem öffentlichen Auftreten

e

Zeitungen pomphaft klingende Anzeigen zugehen laſſen, in Zweifel an Jhrem Patriotismus haben, wenn ſie daran Kaffee Aufſchlag. Die Preiſe für Bohnenkaffee ſind
denen beſte Empfehlungen von angeblich in Berlin geheilten denken, daß Sie die Beamtenſchaft, das Militär durch BörſenSpeculation in die Höhe getrieben worden und
und durch ihn ſehend gewordenen Perſonen müfgetheilt und alles, was im preußiſchen Staate Obrig in jedem Haushalt müſſen heute größere Ausgaben für
waren doch hat die Münchener Preſſe einmitthig die Klapperei keit iſt, in gröbſter und unnatürlichſter Weiſe Kaffee gemacht oder geringere Sorten davon gekauft werden.
zurückgewieſen. Lange dürfte Goolam Kader in der bayeriſchen angreifen.“ Dem Vernehmen nach werden die Ver Wir können nur rathen, daß die Hausfrauen bei einer guten
Danptadt nicht bleiben, da auch die dortige Polizei ſeinem handlungen des Prozeſſes ſich noch bis Donnerstag hinaus Qualität bleiben Wenn Kathreiners Kneipp Malzkaffee als

Wirken die liebevollſte Aufmerkſamkeit widmet Wie die
Münchener N. N.“ mittheilen, wurde Goolam Kader alsbald
nach ſeiner Ankunft in München von dem Sicherheitskominiſſar
Hager ausfindig gemacht und von der k. Polizeidirection aus
München ausgewieſen. Er mußte ſchon am Donnerstag
Abend 6 Uhr München verlaſſen.
Zeichen auf mich ein

ziehen. Zuſatz genommen wird braucht man nur die Hätfte BohnenD Prag, 2. Dez. Das Schwurgericht in Königgrätz kaffee und erhält ein beſſeres geſünderes und billigeres Getränk.
verhandelte dieſer Tage gegen den Hausbeſitzer Johann Aber nur der echte und gut ausgekochte Kathrein ers
Kubeczek aus Vyrotow, einen Spiritiſten, der eines Kneipp Malzkaffee (die Packete mit Bild und Unterſchrift des
ganz beſonderen Rufes genoß, wegen Betruges. Er trat Herrn Pfarrer Kneipp) giebt den guten Geſchmack

Wie anders wirkt dies de v e als Prediger auf und offenbarte
aß ihm die Geiſter unausgeſetzt erſchienen ſeien und begehrt Die Folgen kahrik Renneberga 8 a r g (X. u. X. Holl.) Zürichhäften, es möge endlich eine Spiritiſten Kapelle erbaut ſerte Private: ſchwarze, weiße
werden, und zwar im Walde zu Horkin. Die Spiritiſten dund a ige Seidenſtoffe von 75 Pf. dis Mk.leiſteten nun mit ſtaunenswerther Opferwilligkeit Beiträge
zum Kapellenbau. Ein Schneider gab 150 fl. ein Bahn 18,65 p. Miter glatt, geſtreiſt, karrirt, gemuſtert,Gerichtsverhandlungen.

Berlin, 3. Dez. Im Prozeß Ahlwardt iſt es
Ahlwardt gelungen, die Verhandlungen bis über den am
Montag anſtehenden
geſetzte neue Beweisanträge,

Anu zeigen.
gar dieſen Theil übernimmt die Redaction

Zem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familien Nachrichten.
Dom. Getauft: Ernſt Oswald, S. des

Handelsmanns Schumann. Beer di gt: den
I.

5. Escadron im Königl. Thüring Huſaren
Regiment Nr. 12 Stannick.Stadt. Getauft: Frieda Anna, T. des S
Viehhändlers Scholz; Paul Kurt Alfred, S.
des Handarb. Berger. Getrauet: der
Geſchirrführer K. A. Reipert hier mit Frau
A. A. geb. Reiter.

Kath
Lohndieners Groh; den 1.

Ehefrau des Muſikers Berndt
Stadtkirche. Donuerstag, abends 7

Uhr, Gottesdienſt. Diac. Schollmeyer.
Nenmarkt. Getauſt: Friedrich Ernſt,

S. des Sattlermſtrs. Uhlig; Henriette Hedwig,
T. des Sattlermſtrs. Uhlig; Anva Olga, T.
des Handarb. Reichert. Beerdigt: die
einzige T. des Giaſermſtrs. Heidrich; die Ehe
frau des Fabrikarb. Raspe.

Altenburg. Getauft: Fritz Felix. Sohn
des Bildhauers Horn. Beerdigt: den
30. November die Ehefrau des verſtorb. Kreis

gerichteboten Welt; die Ehefrau des verſtorb.
Böttchermſtrs. Oertel; die T. des Landes
Secretariats- Aſſiſtent Wirth; den 2. Dezember
die unverehel. Bartholomäus: den 4. Dezember
die Ehefrau des verſtorb. Schuhmachermſtrs.
Müller.

Lullsbibliuthel hRathhaus.

e e Carl Stürzebecher
Minng Stürzebecher

Vermählte.

Am Sonntag entſchlief ſanſt nach längerem
Veiden in Nietleben mein lieber Mann, unſer
guter Vater Rudolf Kirchner im 37. Lebens
Jahre. Um ſtille Theilnahme bitten

Loniſe Kirchner geb. Schmidt
nebſt Kinder.

re e STodes-Amnaeige.
Heute Morgen 4 Uhr entſchlief ſanft

in Gott ergeben unſere innigſtgeliebte
Mutter, Schwieger und Großmutter,

die Wittwe KJohanne Zeiger geb.
Pieritz, im Alter von 65 Jahren und
I Tagen. Dies zeigen tiefbetrübt an
mit der Vitte, um ſtille Theilnahme

die tieftrauernden Hinterbliebenen. J
Meuſchau und Geuſa,

am 5 Dezember 1892.
Die Beerdigung findet Donnerstag

Nachmittag ſtat
e

Wahltag binauszoſchlepen durch fort
Zwiſchenfälle und dergſeichen.

Dezember der Sohn des Sergeanken der

Beerdigt: den 28.
Rovor. die todtgeb. Tochter des Schuhmachers S

die Eheſrau und der todtgeb. S. des S
Dezbr. der Buch

druckereibeſitzer Schneider den 3. der Königl e
Steueramts Coniroleur a. D. Horn den 4. die

z dem Polizei Sergeanten Oſtermann ein

m

wächter 50 fl, den
Kuh und Ziege, ein Weber
für 1420 fl

b a n K
Für die herzlichen Beweiſe liebevoller Theil

nahme beim Hin ſcheiden unſerer theuren Ent
ſchlafenen Wilhelmine Berndt geb. Karl
ſagen innigſten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 6. Dezember 13892.

G

Dank 8Für die herzlichen Beweiſe der Liebe
und Theilnahme, welche uns beim Heim

gange unſeres theueren Gatten, Vaters
und Schwiegervaters bewieſen worden
ſind, ſagen wir hierdurch unſeren innigſten
Dank.

Merſeburg, Berlin und Leipzig,
den A. Dezember 1892

Die trauernden Familien
Horn und Werner

D a m K.
Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Theil

nahme bei dem Begräbniſſe unſerer lieben Ent
ſchlafenen

Friederike Bartholomäns
ſagen wir unſern aufrichtigſten Dank.

Familien Kriüekner und Beyer

P a I k.Für die herzlichen Beweiſe liebevoller Theil
nahme beim Begräbniſſe unſerer theuren Ent
ſchlafenen, der verw. Frau Schuhmachermeiſter
WMüller, ſagt im Namen der Hinterbliebenen
innigſten Dank

FLäällew, Sparkaſſen Rendant.
Merſeburg, den 5. Dezembei 1892.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 28. Nooember bis 4. Dezember 1892.

Eheſchließungen: der Geſchirrführer
Karl Auguſt Reipert mit Auguſte Anna Reiter

Rudolph Günther mit Caroline Pauline Biegala,
Leunger Str. 8.

Geboren: dem Klempnermſtr. Dreſe ein
S., Gotthardtsſtr. 18; dem Schnider Frenich
eine T., Saalſtraße 45 dem Oberfahnenſchmied
Neupert ein S., Roſenthal 18; dem Geſchirr
führer Scheffler eine T., Halleſche Str. 22
dem Bahnarb. Schulze ein S., Krautſtr.

Burgſtr. 1; dem Maurer Dietrich ein
Amtshäuſer 12; dem Handarb. Riemer ein
S., Unteraltenburg 52; dem Geſchirrführer
Mahnhardt ein S., Kirchſtr. 2; eine unehel.

T. dem Schloſſer Juſt ein S., Lauchſtädter
Str. 18; dem Mußſiker Berndt ein S., Oel
grube 17.

Geſtorben: des Glaſermſtrs. Heidrich T.,
J, Neumarkt 6; des Lohndieners Groh

S todtgeb. S., kl. Sixtiſtr. 1: des Lohndieners
N Groh Ehefrau geb. Kretzſchmar, 40 J. kl.

Sixtiſtr. 1; des Landes-Secr.Aſſiſtent Wirth
T. 1 M. Zindenſtr 2 Der Buchdruckereibeſ.
Schneider, 67 J., Saalſtr. 2; des Handarb.

J Raspe Ehefrau geb. Reimann, 67 J., Neu

Erlös ſeiner zu dieſem Zwecke verkauften
verkaufte ſein Hauschen und Acker

und übergab den ganzen Erl ös dem Kubeczek,

Damaſte 2c.
Farben, Deſſins 2c.) porko- und zollfrei.

(ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch.
Muſter umgehend.

marſt 29; des Sergeant Stannick S., 2 J.
Krautſtr. 15; des verſtorb. Böttchermeiſters
Oertel Wittwe geb. Klingner, 70 J. Unter
altenburg 10; die Wirthſchafterin Bartholo
mäus, 60 J. Georgſtr. 4; des verſtorb. Schuh
machermſtrs. Müller Wittwe geb. Trillhaaſe,
72 J., Roſenthal 2; ein unehel. S., 2 J. der
Steuer Controleur a. D. Horn, 74 J., Johannis-
ſtraß 13; des Muſikers Berndt Ehefrau geb.
Karl, 39 J Oelgrube 17.

Amtliches.
Betanntmachung.

Bei der diesjährigen Auslooſung von 7000

Vorwerk 16; der Handarbeiter Karl Guſtav

Mk Obligationen des Kreiſes Merſe
vurg vom Jahre 1883 ſind folgende
Nummern gezogen worden

t. B. Nr. 98 131, 165 4 1000 Mk.
t. C. Nr. 173, 180 à 500 Mk.
Lit. D. Nr. 449, 458, 504, 511, 534, 572,

6256, 653, 717, 744, 745, 746,
747, 748, 806 200 Mk.

Dieſe Obligationen werden den Jnhabern
mit der Aufforderung gekündigt, die Kapital
betiäje vom 15. Juni 1893 ab bei der hieſigen
Kreie-Communalkaſſe gegen Rückgabe der Ob
ligationen, ſowie der noch nicht fälligen Zins
ſcheine und der Zinsanweiſungen in Empfang zu
nehmen.

Von den zur Einlöſung am 1. Juli 1891
ausgelooſten Kreisobligationen iſt bis jetzt noch
nicht eingelöſt

Lit. D. Nr. 543 über 200 Mk.
Merſeburg. den 22. October 1892.

Kreis-Ansſchufßz Merſeburg.
Weidlich.

Zekaunntmachung.
Da mir durch wiederholte Beſchwerden der

Baubehörde bekannt geworden iſt, daß die vom
Bezirks Ausſchaſſe unter dem 4. März v J.
genehmigte Ausführung der ſpeziellen Vor
arbeiten für die Eiſenbahn von Schlettau
über Lanchſtädt nach Schafſtädt mit Ab
zweigung von Lauchſtädt nach Merſeburg
vielfach durch Beſchädigung, beziehungsweiſe
Beſeitigung der Vermeſſungepfähle und
Marken von Seiten der Grundeigenthümer
und Anlieger erſchwert und verzögert wird,
nehme ich nochmals Veranlaſſung, hierdurch
ausdrücklich darauf hinzuweiſen und eindring
lichſt zu betonen, daß die Beſchädigung, be

genommenen Vermeſſungen c. aufgeſtellten
Pfähle und ſonſtigen Merkmale auf Grund des
S 303 R.Str. G.B. mit Geldſtrafe bis zu
900 Mk. oder mit Gefängniß bis zu 2 Jahren,
beziehungsweiſe auf Grund des J 242 a. a. O.
wegen Diebſtahls mit Gefängniß beſtraft wird.

Merſeburg, den 7. Januar 1892.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich aus
Anlaſz erneunter Beſchwerden des Eiſen
bahn Banbüreaus nochmals in Erinnerung
mit dem Hinzufügen, daß bei vorkommenden
Beſchädigungen e. der aufgeſtellten Vermeſſungs
zeichen und deren Einzäunung unnachſichtlich

ziehungsweiſe Wegnahme der bei den vor

die ſtrenge Beſtrafung der Thäter ver
anlafßzt werden wird.

Merſeburg, den 22. November 1892.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Des Königs Majeßät haben mittelft Aller

höchſten Erlaſſes vom 7. d. M. zu genehmigen
geruht, daß die im Kreiſe Merſeburg belegenen
ſelbſtſtändigen Gutsbezirke Röcken u. Jöllſchen,
der erſtere mit der Gemeinde Röcken, der
letztere mit der Gemeinde Zöllſchen, in dem
ſelben Kreiſe, vereinigt werden

Es wird dies nach Vorſchrift des S 2 zu
8 der Landgemeindeordnung vom 3. Juli 1891
zur öffentlichen Kenutniß gebracht.

Merſeburg, den 24 November 1892.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. A. v. Büulow.

Coneursverfahren.
Das Concursverfahren über das Vermögen

des Schneidermeiſters und Kleiderhändlers
Adolf Bergmann zu Merſeburg wird nach
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins und
Vollziehung der Schlußvertheilung hierdurch
aufgehoben.

Merſeburg, den 26. November 1892.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung W.

Nächſte Woche beginnen auf dem Schieß
ſtande hinter dem Bürger garten die Schieß
übungen der hieſigen Garniſon Wir warnen
vor unvorſichtiger Annäherung an die Schuß
linie, insbeſondere vor dem Betreten der
Promenade am hinteren Gotthardtsteiche wäh
rend des Schießens.

Eine rothe Fahne auf dem Kugelfange iſt
das Zeichen, daß geſchoſſen wird.

Merſeburg, den 30. November 1892.
Die PolizeiVerwaltung.

BVür Stellimacher!
sehen und Küsternm ſind frei

händig zu verkaufen

Klein-Kayng Nr. 1.
Kin eleganter Winterüberzieher

zu verkaufen bei
Otto Peckel, Schmaleftr. 7.

e Zwei grofze Läuferfchweine
ſtehen zum Verkauf

Trehniß Nr. 23.

Ein überzähliges, noch
brauchbares Arbeitspferd

ſteht zu verkaufen

Creypan Nr. Z.
Eine Kuh mit dem Kalbe

ſteht s e tMeuſchau Nr. 92.

Wilit
Reclamations Jormulare

ſind zu haben in der Buchdruckerei von

r.
t

Th. Rössmer.



Holz- Auction.
Donnerstag den 8, Dezember, vor

mittags 11 Uhr, ſollen auf der zum Ritter
gut Geuſa gehörigen Wieſe bei Oberbeung
circa 39 Stück Ellern,

29 Kſchen, Nußholz,
VPappel,

auf dem Stamm unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen an Ort und Stelle
meiſtbietend verkauft werden.

Holz Auction.
24 Stück Rüſtern und 4 Stück Birken

ſollen

Fittwoceh den 7. Wezennber,
mittags 4 Wer ve,

in meinem Garten REeinuiaymna Nr. 22
meiſtbietend verkauft werden.

Raul Willfroth
Verdingung

Das Teichränmen der Gemeinde
BlIöstenm ſoll parzellenweiſe an den Mindeſt
fordernden vergeben werden. Hierzu iſt Termin
Donuerstag d. 8. Dezember, nachm. 1 Uhr,
wozu Unternehmer eingeladen werden. Be
dingungen im Termine

Blöſien, den 5. Dezember 1892
Der Gemeinde Vorſtand.

Ametiom.
Mittwoch den 7. d. M., vormittags

10 Uhr, verſteigere ich im Casimo hier
ſelbſt freiwillig

I RBierdruehk apparat.
Lampen, lange Tafel, Wäſche
ſchrank, 1 Wanduhr, mehrere
Bettſtücken u. ſ. w.

Merſeburg, den 5. Dezember 1892.
Tauwuehmütz, Gerichtsvollzieher.

Größere Poffen Groben- und Normal
eStahlſchienen

unter Tagespreis abzugeben. Anfragen erb.
sub J. V. 5464 durch Kurci o rohe
Halle a/S. 139 12 B.)J paſſend für Knaben vonEin Rover, 10-14 Jahren, zu ver
kaufen (Preis 15 Mk.)

Weißze Mauer 13 I.
Eine Partie altes Banholz, Ofen Fenſter

und Stubenthüren ſind Mittwoch den 7
Dezember, Nachmittag 2 Uhr, gegen baare
Zahlang billig zu verkaufen

Neumarkt 49.

aus weri«caur f.
Ein neuerbautes Haus mit 3 Morgen Feld

Tieg 9000 Mk.) iſt möglichſt bald zu ver
aufen. Das Nähere

Radewell Ammendorf Nr. 46.
Eine Wohnung zu 32 Thlr. zu vermiether

Hüter ſtraße 1.
Rotherbrückenrain (Neubau) ſind mehrere

Wohnungen, die eine mit Pferdeſtall u. Boden
gelaß, zu vermiethen und 1. Jan. oder ſpätes
zu beziehen. Das Nähere

Clobigkaner Str. 6,

T 5 DeS Große Wohnung
in geſunder Lage, ſofort oder ſpäter zu beziehen
weiſt nach die Exped. d. Bl.

Ein Logis mit allem Zubehbr iſt zu ver
miethen. Zu erfragen

Steinſtraßze 5 im Laden
An der Geiſel 2 iſt die 2. Etage zu

vermiethen, ſofort oder ſpäter zu beziehen.
Ein Logis, 2 St., 2 K., K u. Zubehör

iſt zu vermiethen und I. Januar zu beziehen
Anunenſtraßze Nr. 8.

Eine Wohnung, 1 Stube, 3 Kammern,
Stall, zu 35 Thlr. zu vermiethen

Saalſtraße 13.
Eine Wohnung im Hinterhauſe, Stube, 2

Kammern, Küche u. Zubehör, an ruhige Leute
zu vermiethen und ſofort oder ſpäter zu be
ziehen Unteraltenburg 20.

Zu vermiethen
und Oſtern 1393 zu beziehen eine Etage, be
ſtehend aus 4 Stuben (auf Wunſch auch 3
Stuben), 3 Kammern, Küche, Speiſekammer,
Waſſerleitung und Trockenboden. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Freundl. möbl. Jimmer, auch deren zwei,
an einen oder zwei Herren ſofort zu vermiethen

will G I.

Fypothekengelder
in jeder Höhe, verzinslich von 4 an, ſind
auszuleihen durch

Vrüed. I. Kumth.
Mittwoch früh

frischen Schellfisch,
frische Salzbohnen,

neue frapzös. Wallnüsse
enpfehtt C. L. Zimmermann

Achtung
Einem geehrten Publikum die ergebene An

zeige, daß ich mich von jetzt ab als

e Botenſrauempfehle. Jch fahre wöchentlich dreimal, und
zwar jeden Dienſtoag, Donnerstag und
Sonnabend nach alle und werde jede
Beſtellung pünktlich ausführen. Indem ich
ein geehrtes Publikum bitte, mich mit Auf
trägen gütigſt beehren zu wollen, zeichne

Achtungsvoll

Frau Ball auns“ geb. Dittmar,
Breiteſtraßze 17.

Ghristhbäume
in verſchiedenen Größen hat billig abzugeben

G. Riwge!, Unteraltenburg 16.

itz Roenneke,
Schürzen u. Hemdenfehrik,
Johannisſtr. 17, Nähe d. Rathhſs.,
empfiehlt ale billigſteBezugsquelle
lein. Betttücher o. Naht v. 165 Pf. an,
Barchentbetttücher, geſ., v. 125Pf. an,

Schlafdecken, woll u. bwoll.,
Bettzeuge, br., v 35Pf.an,

Leinwand, div., von 35 Pf. an,
Hemdenflanelle von 30 Pf. an,
Läuferſtoffe von 35 Pf. an,
Sophadecken von 100 Pf. an,
Handtücher von 25 Pf. an,
ächt blau Leinen von 60 Pf. an,
halbw. doppeltbr. Lamas v. 50Pf an
alle Sorten Taſchentücher, Wiſch

tücher, Scheuerrücher, Bett
decken, Pferdedecken, Getreide
ſäcke, ſämmtliche Futterzenge

e. e
Maiglöckchen-Parfüm

von der Leipzteer Parfömerie, Leipzig.

Emtzückender Woeohlgeruch,
feinstes Zmmer-Parfom,

seines wunderbaren Duſtes wegen uwöbertreff
lich. à Placon mit Spritzkorken 1 Mk. und
1,50 Mk. zu haben bei

A. Donnerha elz.
Authracit-

u. Döhm. Braumkohle
(von den beſten Zechen),

rikets, Presssteime,
Knorpel u. Pörderk ohle.

Grunde-COoks und
Scheitholz

liefere zu Tagespreiſen und bitte um ge
fällige Auſträge.

M. Netze
Kaiſer Wilhelmshallen-

Theater.
Direction Paul WiIvitz.

Dienstag äen G. Dezember.
Zumseſten d. Weihnachtsbeſcheernng

armer Kinder der Altenburg.
Der eine Taugenichts.
Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. Carl Töpfer.

Zu recht zahlreichem Beſuch dieſer Vor
ſtellung im Jntereſſe des guten Zweckes ladet
hochachtungsvoll ein die Direction.

Er. W.
Jn Vorbereitung: Veneſiz für Paul

WMilbitz. Novität! „Hohe Schule.“ Luſt
ſpiel von G. v Moſer.

Zwei anſtändige Schlafſtellen mit Mittags

tiſch offen Saalftraße 2, 1 Tr.
Eine anſtändige Schlafſtelle für ein

Mädchen ober alleinſtehende Frau zu ver
miethen bei

Frau Wöetmaw, Breiteſtraße 17.

Für Fleischbeschauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare

W

Gr oSSe iſbahn
auf der Mühlwiege,
Robert Sternberg.
Saale Schloßchen.

ſtets vorräthig die Buchdruckerei von
e. Böäsgsumageue, Oelgrube 5., Heute Saellaohitefest.

e ee

Dienſtag den 6. Dezember,
abends 7 Uhr,

im. Schlo ßgarten-Pavillon
Clavier Abend

von

Eugen c Albert.
Vawiatäons gertewses v. Men

delsſohn, Sonate o. 409 vonBeethoven, Passaengläg von Bach,
KoAuncieo von Mozart, Khapsodcdie
von Brahms, Noceuvane von Chopin
Sonate von Chopin, Giga mitVWVawiatiomem v Raff, Lempr ort un
von Schubert, Valse- Im pro ptrer
von Liſzt, Tarantelle „Nayrolie-

von Liſzt.
Eintrittskarten zu nummerirten Plätzen

à 3 Mbk., für die Abonnenten der Künſtler
Concerte à 2 Mk. in der Stollberg'ſchen
Buchhandlung. Die nicht nummerirten Plätze
ſind ſämmtlich verkauft.

Verband der kirchlichen Vereine

Mittwoch den 7. Dezember, abends
8 Uhr, in der Reichskrone Vortrag
des Herrn Paſtor Prof. Scholz, Berlin, über:

„Schleiermacher““,
Zum Eintritt berechtigen die Abonnements

karten. Ohne Abonnement Eintrittspreis für
den einzelnen Vortrag 1 Mk. an der Kaſſe.

Abonnementskarten ſind noch bei Herrn
z Buchhändler Stollberg zu haben.

Der Vorſtand.

friſche hausſchlachtene

e

Hubold's Reſtauration
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Hotel zur Sonne.,
Heute Dienſtag Abend

Pökelknochen.
Sieber's Reſtaurant.
Morgen Mittwoch Schlachtefeſt.

J. Hoffmanns Reſtaurant
Heute Dieuſtag

e Sehr fest.
HeirathsGeſuch.

Eine Wittwe, Mitte 40 er Jahre, welche
ein Vermögen von 15000 M. beſitzt, ſucht ſich
zu verheirathen, am liebſten mit einem Be
amten Adreſſen unter A. W. 25 Poſt
lagernd Ammendorf erbeten.

Ein junges reinliches Mädchen wird zum
1. Januar 1893 geſucht.

E. Seiler, Breiteſtraße 20.
Ein junges Madchen ſucht als Hilſe Be

ſchäftigung im Nähen. Zu erfragen in der
Exped d. Bl.

Ein anſtändiges, junges Mädchen wird per
1. Januor für die Vormittagsſtunden als

e Auufwartumg
geſucht Näheres in der Exped. d. Bl.

Die Stickerei von ein Paar Schuhen iſt
am 26. Nov. von Merſeburg bis nach Beunga
verloren worden. Gegen Belohnung abzugeben

Sand Nr. 9.
Dunkelkarrirtes wollenes Taillentuch iſt am

Sonnabend verloren.
Der Finder wird gebeten, daſſelbe Gott

hardtsſtraßze 26 gütigſt abzugeben.

Verloren
von Lindenſtraße bis zur Senf'ſchen Schneide

hön

Frau Präſident Gab 10 Mk
Wölkern 5 Mk. Frau General Director Barth
Barth 20 Mk. A. B. 50 Mk.; G. 8 50 Mk
Frau v. Dieſt 20 Mk Herr Ed. Klauß 9000

Medartinn, rer und Berlag vo

Stück Preßſteine
e

h. R öner in eecrebarg

Cigarrenköpfchen
Sammelverein.

Beim Herannahen des Weihnachtsfeſtes
bitten wir unſere Freunde und Gönner, die ge
ſammelten Cigarrenabſchnitte an die
Sammelſtellen ab zuliefern.

Kaufmann Angerma mm
Seilermeiſter Wanss.
Kaufmann W. Wolf.
Reſtaurateur Tiemann

Zu einer unter Beihülfe des Jungfrauen
Vereins der Altenburg zu veranſtaltenden
Weihnachtsbeſcheerung für arme Wittwen
und Kinder unſrer Gemeinde nehme ich freund
liche Gaben an Geld, Kleidungsſtücken und
Lebensmitteln mit herzlichem Dank entgegen.

Deliuzs, Paſtor

Aufrufzu Gaben für die Armenküche.
Der Winter iſt vor der Thür. Mit ihm

beginnt für den armen Theil unſrer Bevölke
rung die ſchwerſte Jahreszeit. Wie in den
beiden letztvergangenen Wintern, ſo beabſichtigt
der unterzeichnete Vorſtand des vaterländiſchen
Frauen Vereins auch in dieſem Winter eine

Armenküche
einzurichten, in welcher würdig befundene arme
Familien und einzelne Perſonen täglich ein
einfaches gutes warmes Mittageſſen unent
geldlich erhalten ſollen.

Die Einrichtung hat ſich in den beiden Vor
jahren ſehr bewährt; im letztvergangenen Winter
wurden während 14 Wochen täglich durch
ſchnittlich 126 Portionen an 90 Familien, alſo
im Ganzen 12600 Portionen vertheilt. Zahl
reiche Wohlthäter haben durch ihre Gaben
dieſen ſchönen Erfolg möglich gemacht. Wir
richten daher auch dieſes Jahr an Alle, welche
ein Herz für dieſe Sache haben, die ebenſo
herzliche wie dringende Bitte, Gaben an
die unterzeichneten Vorſtandsmitglieder ein
zuſenden.

Wir bitten die Herren Gutsbeſitzer in und
um Merſeburg um Kartoffeln, Kohl u. dergl.

Wir bitten die Herren Kaufleute
Schlächter u. ſ. w. um Gaben an Reis,
Bohnen, Erbſen, Graupen, Speck u. ſ. w.

Wir bitten um Kohlen, Torf und Brennholz
Endlich bitten wir um bagare Geld

ſpenden; auch die allerkleinſte Gabe iſt will
kommen.

Die Einrichtung ſoll Mitte Dezember in's
Leben treten.
Der Vorſtand des vaterl. Frauenvereins.

A. v. Dieſt. V. Berger M. Blancke.
A. v. Buggenhagen. C. Crüger. A. Eylau,
A. Gabler. Ch. Grumbach. H. v. Haeſeler.
Th. Hanewald. O. v. Kehler. A. Müller.

R. Reinefarth. A. Schraube. E. Weidlich.
M. Werther. M. Gräfin Wintzingerode.

Rechnungsabſchluß
des Vorſchutz Vereins zu Merſeburg. E. G.

mit unbeſchränkter Haftpflicht
pro Monat November 1892.

Einnahme Mark Pf.
Kaſſenbeſtand vom Monat October 30,213 03
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 240,398 38

Vorſchuß Zinſen 3,554 49Vereinscapital von Mitgliedern re
Reſervefond 12Aufgenommene Anlehen 17,565
Jncaſſo Conto 9,597 80GiroConto Berlin 19,774 75Laufende Rechnung Berlin 108 90
Bank Conto

Conto für Verſchiedene 350 233
Summa 314,679 58

Ausgabe.
Gegebene Vorſchüſſe 250,205 37
Zurückgezahlte Anlehen 13,011 56
Gezahlte Zinſen 6 93Zurückgezahltes Vereinscapital 28 46
Verwaltungskoſten 858 13
JncaſſoConto 3,267 80Giro Conto Berlin 13,944 24
Vaufende Rechnung Berlin S
Bank Conto 10 056 50Conto für Verſchiedene 3,629 13

Summa 295,008 T
Mithin Beſtand 19,641 47

F. G. Dürr. E. Hartung.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 27. November bis mit 4. Dezember 1892.
Weizen, pr. 100 Kl. 16, bis 15, Mk.
Roggen, do. 15, bis 13,50

J Bichtler

9

mühle ein Granat GliederArmband. Gerſte, do. 17,70 bis 15,
Gegen ſehr gute Belohnung abzugeben Hafer, do. 1I6,50 bis 14,50

Lüänciensrasse I L. Erbſen, do. 30, bis 19,F 7 Linſen, d bis 18,4 e e Bohnen, o. 20, bis 18,e n r S PKartoffeln, do. 5 bis 450
In welchem Verein werden anſtändige, Rindſteiſch (von der Keule),

vrdnungsliebende Perſonen hinans pro Kilo 1,40 bis 1,30
gewieſen? Bauchfleiſch, pro Kilo 1,30 bis 1,20Schweinefleiſch, do. 1,40 bis 1,30

Für die Armenküche ging bisher ein: Schöpſenfleiſch, do. 1,40 bis 1,20
Frau v. gh 20 Mk Fr. Geh. Rath Crüger Kalbſleiſch, do. 1/30 bis 1,20
s Mk.; Frau Reg Ra Butter, do. 2,60 bis 2,40Herr Kreisſe x r Eier, pro Schock ö,60 bis 5,20Noſtiz 6 Frau v nermarck 6 Mk. Heu, pro 100 Kilo 8, bis 7,50

Stroh, do. 4,50 bis 4,WMarktpreis der Ferken

vom
in der Woche

27. November bis mit 3. Dezember 1899
vro Stück 7,50 bis 13,50 Mk.

e
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